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Tofegrapfice Depeſchen. 


Eeliefert von der United Preßz.) 


Inland. 


Rieſeufeuer in Lynn, Maſſ. 
Kann nicht unter Kontrolle 
gebracht werden. 

Lynn, Maſſ., 26. Nov. Ein furcht—⸗ 
bares Feuer wüthet hier ſeit Mittag und 
droht einen großen Theil der Stadt in 
Aſche zu legen. Es entſtand im Maſchi— 
nenraume von Mower & Bros. in der 
Almont Straße und verbreitete ſich mit 
raſender Geſchwindigkeit über das ganze 
als Mower Block bekannte Straßenge: 
viert. 

Eine Viertekſtunde nad feinem Aus— 
bruche war das Feuer ſo verheerend, daß 
es eine Unmöglichkeit war, ſeiner Herr 
zu werden. Ein ſtarker Wind weht und 
brennende Holzſtücke verbreiten das Feuer 
weiter und weiter. Die Gefahr wächſt 
mit jeder Minute. J. C. Bendetts & 
Barnards große Fabriken brennen. 12 
große Gebäude ftehen in Flammen. 

Später: Gebäude in der Central 
Ave. und an Pikes Str. find von dem 
Teuer erfaßt. Das Gebäude der „Daily 
Bee” brennt. Der Fuller-Block jteht 
ebenfo in Flammen. Das „Weitern 
Union Telegraph“ Gebäude, die Schuh: 
fabrit von Pecker & Co. und andere 

Waarenlager brennen. 
Um $50,000 geplündert. 

Oswego, Kas., 26. Nov. Etwa um 
Nitternaht wurde geftern der Eilzug 
der Miffouri, Kanfas und Teras-Bahn 
in der Nähe der Station Perry von 
Näubern angehalten, und der Expreß— 
wagen um etwa 850,000 beraubt. 

Zwei maskirte Männer Eletterten, als 
die Zofomotive Waffer einnahm, auf die: 
felbe, hielten den Lofomotivenführer und 
Heizer durch vorgehaltene Revolver in 
Schach und befahlen dem Eriteren, jofort 
weiter zu fahren. Während defjen hatte 
ein anderer der Räuber den Expreßwagen 
von dem Zuge losgefuppelt, ftieg dann 
auf denjelben und zwang den Expreßbe— 
amten, ihm den Geldjchranf zu öffnen. 
Der Beamte, Feinen Ausweg aus feiner 
Bedrängniß fehend, überlieferte dem 
Derwegenen die Gelder. Kaum mar 
dies gejchehen, fo jtieß der Bandit einen 
gellenden Pfiff aus und gab fo feinen 
Gefährten auf der Mafchine das Zeichen, 
den Zug zum Stillftehen zu bringen und 
von diefem zu fpringen. Alle drei Räu— 
ber entfamen in der Finfterniß und find 
bisher vergebens verfolgt worden. Man 
nimmt an, daß die Räuber diefelben 
find, welche bereits in der vergangenen 
Mode einen Raubanfall auf die Santa 
Fe-Bahn geplant hatten, welcher damals 
jedoh durd die Wachſamkeit des Loko— 
motivenführers vereitelt wurde, 

Erplofion in einem Stahlwerk. 

Nittsburg, Pa., 26. Nov. In den 
Allegheny Befjemer Stahlmwerfen in Du: 
guesne ereignete fi heute Morgen eine 
furhtbare Erplofion. Der Nadt-Su: 

perintendent Wm, Marfhal und ein Ar: 
beiter Namens Cooper wurden auf der 
Stelle getödtet, viele Andere verlekt und 
das Gebäude volljtändig zertrümmert. 
Brennendes Bergwerk. 

Butler, Mont., 26. Nov. Das 
Neuer, welches vor ein paar Tagen in den 
Anaconda-Bergwerken ausbrach, greifi 
immer weiter um ſich, und es iſt keine 
Ausſicht vorhanden, demſelben auf ir— 
gend eine Weiſe Einhalt zu gebieten. 
Einer der Bergleute, Edward Dolart, 
beitndet fich jedenfalls noch) in dem bren— 
nenden Bergwerfe, da man ihn vermißt 
und weiß, daß er, noch ehe das War: 
nungsfignal gegeben wurde, in den 
Schacht Hineingeftiegen war. John 
yons, einer der verunglüdten Berg: 
eute, befindet fich in kritiſchem Zuftande 
md wird wahrſcheinlich fterben. Die 
Direktoren des Bergwerks haben die 
bricht, durch eine Fünftliche Weber: 
ſchwemmung das Feuer in demjelben zu 


löſchen. 


— jm 


5 = 


> 


Ginshütte geſchloſſen. 

Lockport, N, N., 26. Nov. Die bie: 
figen Glashütte hat vorläufig ihre Thä— 
uigkeit eingeftellt. Die Cigenthümer 
derjelben geben ala Grund hierfür an, 
daß die Nachfrage nad dem von ihnen 
veriertigten Glafe weit hinter den aufge: 
ſpeicherten Vorräthen zurüdteht, befon— 
ders die hier vielverfertigten Einmache— 
Or zu der jegigen Jahreszeit feinen 
Abſatz finden. Die Glasbläſer behaup- 
ten dagegen, daß der Geiz der Fabrikan: 
ten, welche ihnen Keinen höheren Lohn 
geben wollten, troßdem aber die Hütte 
sag um Nat in Thätigfeit hielten, 
um Vorräthe aufzufpeichern, Schuld an 
ben ließen der Geſchäfte fei und er— 
“or, daß in Kurzem wahrſcheinlich 
et Glashütten der Umgegend ihre Thä- 


tigkeit einftellen werden, 
Frau Croders Teſtament. 


Can Francisco, 26. Nov. Das Te ſta⸗ 
ent der verſtorbenen Wittwe des Eiſen⸗ 
bahnmillionärs Crocker wurde geſtern in 
den hieſigen Gerichten eröffnet. Das 
ganze, etwa elf Millionen Dollars be— 
tragende Vermögen fällt den vier Kin: 
dern der Verftorbenen, drei Söhnen und 
einer verheiratheten Tochter, zu. Frau 
€ roter hatte Dies Teftament etwa zehn 
sage vor ihrem plöglihen Tode auf: 
geſetzt; aus anderen vorgefundenen Pas 
pieren von ihr geht jedoch hervor, daß 
'e dies Teftament no einmal um 
open und etwa eine Million Dollars 
für wohlthätige Zwecke beftimmen wollte, 
Die Kinder der Frau Croder wollen den 


ER 


Neue Unruhen auf Hayti. 
WollenHippolytenidhtlänger, 


New York, 26. Nov. Der Dampfer 
„Prinz Friedrih* Fam bier heute von 
Port au Prince an und brachte Nachricht, 
daß neue Unruhen auf Hayti ausgebro- 
hen find, und fünf taufend Bewaffnete 
bereit find, den Präfidenten Hippolyte 
zu ſtürzen. — 

Erdgasquelle euldedit. 

Buffalo, N. Y., 26. Nov. Eine 
neue Erdgasquelle ift in der hiefigen Um: 
gegend entdedt worden. Beim Bohren 
eines Brunnens jtie der Brauereibefiker 
Geo. Rochevot in einer Tiefe von 965 
Fuß auf eine Gasquelle, welche im 
Stande ijt, innerhalb 24 Stunden zum 
Wenigiten eine halbe Million Kubitfuß 
Gas zu liefern. Herr NRochevot will 
eine Röhrenleitung anlegen und fo die 
Stadt und feine eigene Brauerei mit 
den Gaſe 'verjorgen. 

Sromme Ränber. 

Neading, Pa., 26. Nov. Häufige 
Räubereien, welche während der leßten 
Monate in der Umgegend der Ortſchaft 
Pine Grove ftattfanden, veranlaßten ge: 
jtern die Polizeibehörden, die vier Ges 
brüder Long zu verhaften. Diefelben 
find wohlhabende und bisher angejehene 
Bürger von Bine Grove, und ihre Ver: 
baftung hat nicht geringe Aufregung un: 
ter der Bevölkerung hervorgerufen. 
Trobdem find die Beamten feit davon 
überzeugt, daß fie feinen falſchen Griff 
gethan haben, da fie bei einem Durchſu— 
hen des MWohnhaufes des Jakob Long 
ein volljtändiges Einbrecherhandwerkzeug 
vorfanden. James Long ijt einer der reich» 
ften Kaufleute der Ortſchaft uud aud 
jein Laden wurde neulich, — wahrjchein: 
ih nur zum Schein — ausgeraubt. 
Man fand ihn am Morgen nad dem 
Raube gefnebelt in feinem Laden vor, 
dejjen Inhalt gegen Diebjtahl ſtark ver- 
fihert war! Die Gebrüder Long find 
eifrige Kirchengänger und haben ihren 
Mitbürgern. bisher als ein Mufter von 
Tugend und Frömmigkeit gegolten. 

Jamaica Austellung. 

Wafhington, D. C., 26. Nov. Con: 
ful Allen in Kingiton benachrichtigt das 
Staatsdepartement in einem Briefe da- 
von, daß die Regierung Jamaicas beab: 
fichtige, im fommenden Jahre eine Aus 
ftelung unter dem Namen „Jamaica— 
Ausjtellung“ auf der Inſel abzuhalten. 
Obwohl die Vorkehrungen für diefelbe 
noch lange nicht beendet find, hoffe man 
do, die Ausftellung mit dem Anfange 
des Winters im nächſten Jahre eröffnen 
zu können. Ein großer Pla wird in 
den Ausjtellungsgebäuden für die Pro— 
dukte der Ver. Staaten eingeräumt wer: 
den, und fämmtliche für diefen Zweck be: 
ftimmten Gegenftände jollen zollfrei in’3 
Land gelangen, Konſul Allen denkt, daß 
fih bier eine äußerft gute Gelegenheit 
bietet, amerikanische Zudermafchinerien, 
für die man in Jamaica großes Inte: 
reife hegt, auszuftellen und jomit einen 
neuen Markt für diefelben zu eröffnen. 


Wetterbericht. 
Wafhingten, D. E.,. 26. Nov. Für 
Illinois: Regen, wärmeres Wetter, öſt— 
liche, dann veränderliche Winde. 


Ausland. 


Hunderte ertrunfen. 


500 Muhamedaner finden ein 
naſſes Grab. 

Konftantinopel, 26, Nov. Das tür: 
fifche Journal ,„Soodet* bringt die 
Nachricht, daß der Dampfer „India“ 
mit 500 muhamedaniſchen Pilgern an 
Bord im ägäiſchen Meere untergegangen 
it. Nur der Kapitän und zwei Paſſa— 
gieve wurden gerettet. 


Türkiſche Gaſtfreuudſchaft. 
Die Geſchenke des deut 
hen Kaiferpaares. 

London, 26..Nov. Der Befuch des 
deutſchen Kaiferpaares in Konjtantinopel 
bat dem Beherrſcher aller Gläubigen im 
Ganzen die Kleinigleit von etwa £150,- 
000 gekoſtet. Alle Vorbereitungen für 
die kaiſerlichen Gäfte waren von echt 
orientalif der Pracht und zeichneten ſich 
durch eine an's Koloffale ftreifende Ver— 
Ichwendung aus. Man nimmt es in 
gewifjen Kreiſen dem Kaifer Wilhelm 
ſogar jehr übel, daß er der Kaijerin er: 
laubte, die Brilliantengefchente des Suls 
tans, welche einen Werth von nahe 
£25,000 befigen, anzunehmen. An der 
anderen Hand konnte jedoh Kaijer Wilz 
helm ein jolches Verbot nit an feine 
Gattin ergehen laffen, ohne ſich eines 
plumpen Berjtoßes gegen die allgemeinen 
Höflichkeitsregeln® ſchuldig zu machen. 
Alles in Allen betrug die Schiffsladung 
Geſchenke, welde die nordiſchen Gäfte 
mit in ihre Heimath nahmen, einen 
Werth von £60,000. Troß all’ diejer 
Beweife ausgefuchtefter Höflichkeit, hat 
Kaifer Wilhelm dennod den Eindrud 
über den Sultan Abdul Hamid erhalten, 
daß derfelbe in feiner fteter Furcht vor 
Ermordung fi eigentlich in einem halb 


- wahnwißigen- Zuftande befindet. 


Der Palaſt, welchen das deutſche Kai⸗ 
ferpaar in Konſtantinopel bewohnte, 
liegt innerhalb der Gärten des Bildiz 
Kiosk, in welchem der Sultan wohnt, 
auf einem Hügel und gleicht in ſei⸗ 
ner Bauart, mit feinen ſpitzen Giebeln, 
Balkonen und Thürmchen, einem riefigen 
Schweizerhaufe. " Eine prachtvolle, 
wahrhaft überwältigend ſchöne Aus ſicht 
Bietet ſich von Hier über das Meer, das 

Palaftgärten. 





Wunſch der ® 
Im Tejtamente Rhein 


falten 


* 


obwohl er | genden 


nähern. Ein großer, dichter Park um: 
[liegt daS Gebäude, in dem der Sul: 
tan mit feinem - Haushalte, feinem 
Hatem, Dienern und Untergebenen, im 
Ganzen etwa 8,000 Berfonen, wohnt 
und verbirgt ihn den Blicken der Außens 
welt volljtändig. 


Der Zarewitſch ſchon wieder verlobt. DO 


London, 26. Nov. Ganz London ift 
im höchſten Grade über die Nachricht 
aufgeregt, daß der Zarewitch von Ruf: 
land, Nicolaus, beabjichtige, die Tochter 
des Prinzen von Wales, Maud, als 
Gattin heimzuführen, und daß die Ver: 
lobung des Paares in allernächfter Zeit 
veröffentlicht werden würde. Natürlich 
ift auch diefe Nachricht mit der äußerjten 
Borfiht aufzunehmen, umjomehr, da 
man erjt vor Kurzem mit Bejtimmtheit 
den Großfürſten als den zukünftigen 
Gatten der Brinzeffin Margarethe von 
Preußen, der jüngjten Schweſter des 
deutjchen Kaifer bezeichnete, und Die 
Zeitungen fih wahrhaft bemühten, die 
Liebe des ruſſiſchen Herrjcherfohnes für 
die blonde, deutjche Kaijersjchweiter als 
eine romantifche, von Feiner Politik bes 
einflußt, aufzuführen. Die Verbindung 
der Herricherfamilien Rußlands und 
Englands auf diefem Wege wäre viel. 
leicht von fehr gutem’ Einfluffe auf das 
Geſchick Europas und würde namentlich 
in Rußland fehr großen Anklang finden. 


Oberrichter von Irland. 


Dublin, 26. Nov. E3 wird amtlich 
gemeldet, daß der Schr Achtbare Peter 
D’Brien, Generalanwalt von Irland, 
zum Nachfolger des Sir Michael Morris 
als Dberrichter des Landes ernannt fei. 


Eingeferfert. 

Paris, 26. Nov. Das „Xournal 
des Debats“ meldet, daß Thuyet, der 
ehemalige Regent von Annam, in Kine 
terindien, in Canton, wohin er fih um 
Hilfe und Unterftüßnng mit Geld und 
Truppen gewandt hatte, auf Befehl des 
chineſiſchen Bize » Königs eingeferfert 
wurde. Die ihn begleitenden Manda= 
rinen erlitten dafjelbe Schidjal. 


Zagesereigniffe, 





— Im Staatögefängniffe zu Propi: 
dence, R. J., eritach der Straßenräuber 
MeChatty den Mörder La Coſta und 
richtete ihn in fürchterlicher Weife durch 
Meſſerſtiche zu. 

— In Brooflyn erhob der Elerf eines 
Jockey-Clubs, Niholas Quinn, einen 
Chef von 84545, welcher ihm von einem 
gewiffen Morris zum Einkaſſiren über: 
geben war und verjchwand damit pur: 
los, 

— In der Ortfchaft Stovestown, 
nicht weit von Johnstown, Pa., äfcherte 
eine Feuersbrunft das Poſtamt, ſowie 
mehrere Läden und Wohnhäufer ein und 
richtete einen Schaden von etwa 840,000 
an, 

— In Dayton, Ohio, fand in dem 
Haufe des Scott Hawihorne eine Gas: 
erplofion ftatt. Die beiden Kinder Haw— 
thownes wurden dabei getödtet und Haw— 
thorne und feine Gattin ſchwer verlegt. 

— Zwei weitere Leichen find im Con: 
nemaugbthale, nahe der Unglüdsjtadt 
Johnstown, aufgefunden worden. Der 
Fluß ift jeßt im Steigen begriffen, und 
man erwartet infolge deilen, daß noch 
mehr Leichen jeßt durch die Waſſer zu 
Tage gefördert werden. 

— Wegen verbotenen Schnapsbren- 
nens verhaftete der Bundesſteuereinneh— 
mer Maſon in Foreft County, Pennfyl: 
vanien, Charles Murphy und defjen 
Sohn und zerftörte die zum Schnaps: 
brennen nöthigen Einrichtungen. Die 
Bundesbeamten find über den Yang hod) 
erfreut, 

— In Manti, einem mormonifchen 
Dorfe, nicht weit von Salt Lake City in 
Utah, gerieth ein gewiſſer MeFarlane 
mit zwei Anderen Namens Golden und 
Hanjon in Streit, forderte fie zum 
Kampfe auf und tödtete Beide, obwohl 
diefe Feinerlei Waffen bei ſich trugen. 
Der Mörder entfam. 

— Auch in Berlin wird der Dankfa- 
gungstag von den dort lebenden Ameris 
fanern in großartiger Weiſe gefeiert 
werden. Der amerikaniſche Gefandte 
Phelps wird anc dem betreffenden Tage 
im Hotel Kaiferhof ein Gaſtmahl veran- 
ftalten. Bierhundert Einladungen find 
bereit3 dazu ergangen. Fürſt Bismard 
wird die Feftrede halten, 

— In Hamburg ift die große Piano: 
fabrif von Steinweg niedergebrannt, 

— Zwölfhundert Ingenieure ftellten 
in den Schifjsbauböfen in Glasgow die 
Arbeit ein und verlangten mehr Lohn. 
Die meiften der Firmen bewilligten die 
Forderungen ber Leute fofort, da fie 
durch Kontrafte gezwungen waren, bie 
ihnen gegebenen Aufträge ſchleunigſt zu 
erfüllen. 

— In Havanna find alle Eigarrens 
fabrifen bis auf eine, die von Gener, 
geſchloſſen. Die Gener'ſche Fabrik ge 
hört nicht dem Cigarrenfabrikanten⸗ 
Verbande an. 


Für sehn Jahre unſchädlich 
gemadt. 
William Murray, ein faum den Kin⸗ 
derſchuhen erwachfener Burfche, . wurde 





‚heute Morgen in Richter Anthonys Ge- 


richt zu zehn Jahren Zuchthaus verur⸗ 
— —— in das Haus 
von Emil Branch, 1076 Waſhington 
Boulevard, eingebrochen und war beim 
Verlaſſen ne en von George und 


* 





lies | Mark Conley, 


Nachbarn des Herrn 


Der in No. 477 ER Indiana Str. 
wohnende Arzt Dr. Imes Bruce Phe⸗ 
lan wurde heute vonfäiner Frau Agnes 
Vivien Phelan im Krasgericht auf Schei= 
dung verklagt. Er ‘der Trunffucht, 
Grauſamkeit und des Geebruchs beſchul⸗ 
digt. Sein Vermögen ſoll ſich auf 86000 
belaufen und er außedem ein gutes Ein—⸗ 
fommen aus feiner Penis haben, troß- 
dem aber die Frau um feine drei Kinder 
darben laſſen. Als Siiſpiel feiner Bru: 
talität wird in der Klageſchrift angeführt, 
daß er einmal in Gegenwart feiner Frau 
die Mutter derfelben Mit folder Gewalt 
zu Boden geworfen, daß die alte Frau 
einen Hüftenbruch erlitten habe. Zwei 
Tage vor der Geburt des Kindes fei die 
Klägerin von ihm 
aus ihrem Bette ge 
gezwungen worden, bitterfter Kälte 
mehrere Stunden auf der Straße zu 
bleiben. Schließlich wird der Verklagte 
des Ehebruchs mit Liner Frau M. T. 
Sullivan in feinem !eigenen Haufe bes 
ſchuldigt. — 


Zu lebenslänglicher Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. 
Zweider muthmaäaßlichen Mör— 
derdes Apothekers Clarke 
die Beſtraften. 


Robert Ruſſell und Michael Foy wur: 
den heute in Richter, Anthonys Gericht 
zu lebenslänglicher Einkerkerung wegen 
Raubes verurtheilt. Das Urtheil er: 
folgte unter der Akte des gewohnheits- 
mäßigen Verbrechens und ihr leßtes-Ver: 
breden wurde dadurch verjchlimmert, 
daß fie bei der Beraitbung von James 
Gilmore, eines Clerks in George Hood» 


—⸗ñ i 





Sir., am 5. Mai dieſes Jahres, auf 
dieſen geſchoſſen hatten. Ruſſel und 
Foy find zwei der Männer, die der Er— 
mordung des Apothefers Clarke ange: 
klagt waren. Johnſon Palmer, der auf 
diefelbe Befchuldigung. in Unterfuchung 
war, wurde freigejprachen, dagegen er: 
hielt fein Genofje Manning B. Pletz 
fünf Jahre Zuchthaus. 

Foy und Ruſſell werden im nächſten 
Monat nochmals vor ‚die Schranten de3 
Gerichts gebracht werben, um wegen der 
Ermordung Clarkes prpgeli 


Zwei Bremfer-burd eine Er: 
plofion in die Luft ge 
ſchleudert. 

Peter Coſter und William Allen, zwei 
33 reſp. 30jährige Bremſer der Santa 
Fe Eiſenbahn, wurden geſtern Abend bei 
der Station Corrill in die Luft geblaſen, 
kamen aber mit ungefährlichen Ver: 
legungen davon. Sie ſtanden auf einen 
Frachtwagen, als ſie kin krachendes Ge: 
räuſch vernahmen, auf welches unmittel— 
bar eine Exploſion folgte. Im nächſten 
Augenblick wurden ſie in die Höhe ge— 
worfen, erlitten Braudwunden im Ge: 
ſicht und fühlten ſich recht „durcheinander 
geſchüttelt“. Eine kleine Gasmaſchine 
war durch ungehörige Behandlung ſei— 
tens der Damit betrauten Ardeiter die Ur: 
fache der Erplofion geweſen. Die beiden 
Bremfer wurden nad) dem Mercy Hofpi: 
tal gebracht, wo ihre Verlegungen für 
ungefährlich erflärt wurden, 





>—» 


Nichts zu holen, 


Herrdauganmwillnidt Maſ— 
fenverwalterderödmwin 
delfirma Frederik— 
ſen & Co. fein. 

Herr Helge A. Haugan, welcher vom 
Richter Shepard zum Maffenverwalter 
für die Firma N. C. Frederiffen & Co., 
über deren grandioje- Schwindeleien wir 
an anderer Stelle „berichten, ernannt 
wurde, beantragte heute, daß er feines 
Poſtens enthoben werde, da abjolut 
nicht3 zu verwalten da fei, er habe bis 
jest nur 882 und 39 Cents Folleftiren 
fünnen. Der Richter wies denjelben 
darauf an, alle in der Sache Intereſſir⸗ 
ten von diefer Lage der Dinge und feis 
nem Wunfche Nachricht zu geben und 
dann am Montag abermals vor ihm zu 
erſcheinen. 

— 27 c— 
Um s100 beſtohlen. 


Während Campbell S. Clinſy und 
Chas. Meers ſich geſtern Abend in der 
121 W. Waſhington Str. gelegenen 
Wirthſchaft der Frau Lizzie Fleckner be: 
fanden, famen dem erjteren $100 in 
Papier, welche er in feiner Börfe trug, 
abhanden, worauf er die Arretirung der 
Frau Fleckner veranlaßte. 

Der Fall Fam heute Vormittag vor 
dem Richter White zur Berhandlung, 
ohne daß indefjen det Angeflagten bemie- 
fen werden. konnte, daß fie das Geld 
geftohlen. Die Anffage wegen Dieb: 
ſtahls wurde daher im eine folde wegen 
unordentlihen Betragens umgeändert 
und bedeutete ber Richter der Frau Fleck⸗ 
ner, daß ihr, wenn fie bis zum Sams⸗ 
tag nicht aus dem van ihr behaupteten 
Quartier verzogen fei, eine Gelditrafe 
im ee von $100 auferlegt werden 
würde. - 


® Der berüdhtigt der Harriet 
Hubbard — en © Ayer 
—— heute zu legten Male das 


vi 
MiIcdier - to 
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Der Cronin-Prozeß. 


Der Staatsanwalt wieder an 
der Reihe. 


Er bringt Zeugen vor um die Bes 
weije der Vertheidigung zu 
dis ereditiren. 


Salzmanns Glaubwürdigkeit 
in ſchlechtem Lichte. 


Da3 Ende nahe bevorſtehend. 


Bei der Wiederaufnahme der Per: 
handlungen im Gronin= Prozeß erklärte 
geftern Nachmittag Richter MeConnell, 
daß er fich entjchieden habe, die Ausfagen 
des Zeugen Lyman zu deren Wiederlegung 
Dr. Eurran auf den Stand gerufen 
worden war, aus den Akten jtreichen zu 
laffen, wodurch natürlich aud das Zeug: 
niß des Dr. Curran überflüſſig wurde, 
Darauf beihmwor 

Kapitän Shaad, in direftem 
Widerjpruc mit dem am Vormittag von 
dem Bolizijten Bromn gemachten Aus: 
fagen, daß eben der Letztere ihm niemals 
und zu feiner Stunde weder eine mind: 
lihe noch eine ſchriftliche Meldung be: 
treffs eines Lärmens, das der Milchmann 
Mertens am Abend des 4. Mai gehört 
haben wollte, gemacht hätte. i 

Alfred Kettner, der Aumelier, 
welcher Dan. Coughlin und John Kunze 
am Nachmittag des 4. Mai in der Carl: 
fon Cottage fah, wurde darauf gefragt, 
ob er jemals den Peter Koch mit Cough— 
lin zufammen gefehen habe; derjelbe be= 
antwortete. diefe Frage mit „Nein“, 
Hierauf fagte der Staatsanwalt, daß er 
geglaubt habe, die VBertheidigung werde 
den ganzen Tag für fih in Anſpruch 
nehmen, weßmwegen er feine Zeugen nicht 
zur Stelle habe, welcher Umſtand die 
Vertagung bis heute Bormittag zur 
Nothwendigkeit machte. Herr Longen: 
ecker erflärte übrigens zu gleicher Zeit 
auch noch, daß er heute mit der Beibrin- 
gung feines legten Wiederlegungszeug- 
nifjes zu Ende zu kommen gedenke. 

‚Bei der Fortfeßung der Verhandlun— 
gen heute Bormittag bezeugte Herr Bai— 
ley Damfon, daß er Kohn F. Beggs 
am 11. Mai im Grand Bacific Hotel 
gejehen habe, er wollte denjelben aber dem 
Oberſt Babcock nicht weiter bejonders 
vorgeftellt haben. Er felber kennt Begg 

aerauner Jeit und [hin fd 
Derbefannte e 

Oberſt Babceod beftätigte, was 
der vorige Zeuge gefagt, er hatte Begas | 
bei der gleichen Gelegenheit gejehen und 
wußte ganz bejtimmt, daf dies am Abend 
des 11. Mai war, nicht am Abend des 
4. Mai, wie jeinerzeit der Zeuge für die 
Bertheidigung, Gleafon, ausgejagt. 
Der alte Oberſt benahm fich auf dem 
Zeugenitande äußerſt ungenirt und 
wandte fich faft bei jeder Trage Foſters, 
welcher das Kreuzverhör leitete, mit Be: 
merfungen, wie: „Na, das ift aber doch 
zu jtarf“ und „Was joll man zu jolcher 
Unverichämtheit fagen®, auf's Allerun: 
genirtejte an den Nichter jelber und ließ 
durch fein wunderliches Benehmen und 
feine groben Antworten das Publikum 
faum aus dem Lachen herausfommten. 
Nach jeinem Abtreten wurde der Wirth 

Niemann abermals auf den Zeu: 
genjtand gerufen und erklärte, daß Jas. 
Hyland, welcher fih für den Mann 
ausgegeben hatte, der am Abend des 5. 
Mai in feiner Wirthichaft geweſen fein 
wollte, das aber nicht war, nicht derſelbe 
(Coughlin) fei, welcher am Abend des 4. 
Mai Abends um 11 Uhr in feinem Lokal 
geweſen fei. 

Simon Olſon, der Bormann des 
121 Chicago Ave, gelegenen Miethsitall: 
geichäftes, bezeugte, daf D’Malley am 
Abend des 4. Mai, als er mit William 
Coughlin zufanmen nad einer Wirth: 
fchaftseröffnung auf der Weitjeite gefah— 
ren fein will, mi® einem jeiner Fuhr— 
werfe um die angegebene Zeit ganz wo 
anders gemwejen je. In Dennehys 
Wirthſchaft, aus welcher O'Malley den 
William Coughlin abgeholt haben will, 
bei welcher aa er er Bourfe dort 
gejehen, fei er an dieſem Abend über: 
haupt, wie der Kutſcher des von ihm be: 
nusten Wagens bezeuge, gar nicht ge: 
wejen. 

Fred Swanfon, der in Rebe 
ftehende Kutfcher, beftätigte hierauf die 
Ausfagen Dljons, gab genau an, wo 
man an jenem Abend geweſen und be: 
Ihwor, dag William Conklin, welchen 
er perſönlich kenne, auch gar nicht 
D’Mälleys. Begleiter gewejen, wodurd 
mit dem Zufammenbreden von O'Mal⸗ 
leys Alibi-Beweis auch Burkes, zu defjen 
Beſtem er gefhaffen worden, ſchmählich 
zufammenbrad. 

Herr Stanton, der Herausgeber 
des Lafe Biew „Record“, ftellte es auf 
das Beftimmtejte in Abrede, dag O'Sul⸗ 
livans Angeftelter Minnehan gegen den 
20. April zweihundert bis dreihundert 
von D’Sullivans bei- ihm gedrudten 
Geſchäftskarten abgeholt habe. Die 
Ordre für diefe Karten fei überhaupt 
erft am 29, April gegeben worden, wäh: 
rend die erften Karten, zehn oder zwölf 
davon, erft am zweiten Mai von D’Sul: 
livan felber abgeholt wurden. 

arry Me Mahon, der Bormann 
Stantons beftätigte dieje Ausfagen mit 

oßer Sicherheit. 
a Berid@berfold, ber Pollgei 
infpeftor, kennt die Poliziften Brown 
und Rohan, welde am Tage nad) der 
dung von Cronins Leiche bei ber 


arlfon € im Dienfte waren. Er 


diejer : 


Abend des 4. Mai Geräufh wie von 
Kämpfenden in der Garljon Cottage 
gehört. 

Frau Bruns , eine der englifchen 
Sprade nur unvollfommen mächtige 
Dame, die Gattin des 1128 Belmont 
Ave. etablirten Eijenhändlers Theodor 
Bruns, jagte aus, daß fie Herrn Hoer— 
tel, den Mann der befannten Zeugin 
gleichen Namens kenne und daß fie ihm 
jo ungefähr in den erjten Tagen des Mai 
ein Schloß verkaufte, doch fei fie bezüg- 
lid) des Datums nicht ganz ficher, jeden: 
falls jei es ungefähr zwei Wochen vor 
dem 15. Mat geweien, wie fie aus ihren 
Eintragungen in ihren Büchern erjehen, 
Das Kreuzverhör, welchen der Advofat 
Forreſt die jehr ruhig und bejtimmt auf: 
tretende Zeugin unterwarf, vermochte 
dieſe Ueberzeugung nicht zu erſchüttern. 

AlbertKlennede, in der Nad: 
barjchaft der Hoertel’fchen Wohnung an- 
ſäßig, ſah, daß Frau Hoertel am 4. 
Mat durch ein Fenſter ihrer Wohnung 
Hletterte, da ihr Mann fie ausgeichloifen 
hatte; ungefähr ein Dutzend anderer 
Leute Fönnten dies bezeugen. Hiermit 
jollte natürlich bewiejen werden, daß 
Frau Hoertel fich betreffsihrer gleichlau— 
tenden Ausſagen feinerzeit nicht geirrt. 

Chrijtian Thiefjen, ein eben- 
fall3 nahe der Garljon Cottage wohn: 
hafter Maſchiniſt, beſchwor, daß Salz: 
mann, welcher geſagt, das neue Schloß 
an Hoertels Wohnung ſei entweder an 
oder nach ſeinem Geburtstage, dem 8. 
Mai, an der Hausthür defjelben ange- 
bracht worden, die denkbar fchlechtejte 
Reputation habe und ein Lügner vom 
reinjten Wafjer fei; feine eigene Frau 
habe ihn Dußende von Malen dafür er: 
Härt. Der Advofat 

Edward A. King, der Colleftor 
Chas. Rehfuß und der „Candy: 
Peddler” Charles Neumann be 
ftätigten Ddiefe Ausfagen mit großer 
Emphaje, worauf jih der Gerichtshof 
bis zwei Uhr Nachmittags vertagte, 


N 
> 


Das Wettkegeln. 


> 





Gute Ausſichten für einen 
ftarfen Reinertrag. 


Das große deutfche Kegler-Turnier 
nahm gejterh in der Bahn des Germania 
Elubhaufes feinen Anfang und es war 
eine jehr große Anzahl von hervorragen: 
den Freunden des Kegelſports erjchienen. 
Die. — um ſieben Uhr 


e 


naht fuchten fi) die Kämpen einander | 


zu überbieten. Für 50 Gents erhält 
man ein „Ticket“, daß zu fünf Würfen 
berechtigt und bejtiflimte Spielregeln 
forgen dafür, daß Niemand zu Furz kom— 
men fann. 

Geſtern Abend machten folgendeserren 
die höchſten Würfe: Ernjt Huxmann, 49 
Points; F. W. Hurmann, 475 9. 
Goettſche, 46; Oscar Ellendorf, 46; 
M. Schields, 455 Gus. Campe, 44; 
William Bed, 445 F. Lindemann, 43 
und A. Orth, 41 Points. 

Im vorigen Jahre wurde der Regler: 
Conteſt im Scharfihüßenparf abgehalten 
und brachte einen jo großen Reingewinn, 
daß dem deutjchen Hojpital 8100 und 
dent Altenheim 875 überwiefen werden 
fonnten, ferner wurden mehrere Fleine 
Summen zu wohlthätigen Zweden her: 
gegeben. Für dieſes Jahr erwartet das 
Gomite ‚eine noch größere Einnahme 
und, nad) dem geftrigen Befuch. zu ur: 
theilen, wird es ſich nicht in feiner Er- 
wartung getäuscht jehen. Heute Abend 
wird das Wettkegeln von 7 Uhr Abends 
an und am Donnerjtag von 1 Uhr Nach— 
mittags bis 10 Uhr Abends. fortgeſetzt 
werden, worauf dann die Preisverthei- 
lung jtattfindet. 


_—719% — 


Nahm fi Das Leben, 


William Franks, ein Eiſenbahnange— 
ſtellter, beging in ſeiner Wohnung, 
404 Duncan Park, Town Lake, geſtern 
Abend Selbſtmord, indem er eine Doſis 
Strychnin zu ſich nahm. Frank war 
erſt 21 Jahre alt und hatte ſich vor Kur: 
zem verheirathet. Er hatte einen Streit 
mit feiner Frau und in einem Anfall von 
Geiftesabwejenheit nahm er das Gift. 
Der Coroner ijt benachrichtigt. 


— 
— 


Kurz und Neu. 


— 
> 





* In Folge der Thatſache, daß Waſ— 
jerröhren an der Harrifon Str. gelegt 
werden, Tann das eine Geleife nicht be: 
fahren werden. Bis zur Vollendung 
der Arbeit werden die Harrifon Str. 
Cars öjtlih an der Harrifon und wejtlich 
an der Ban Buren Str. fahren. 


* Der im Alter von 52 Jahren fte- 
bende, No. 614 Wajhburn Ave. wohn: 
bafte Auguft Giesler wurde geftern beim 
Abjpringen von einem Greifwagen an 
der 12. Straße und State Straße über: 
fahren und erlitt ſchwere, innere Ber: 
legungen. 

* John Barton, der Viehhofs-Com: 
miffionshändler, welcher vor nahezu 
einem Monat ſpurlos verſchwunden war, 
ift am Sonntag Abend nad Haufe zu: 
rückgekehrt. Wo er geweſen ift, ift nicht 
befannt, doch fol eine Gejchäftsreife die 
Urſache feiner langen Abwejenheit gewe- 
fen fein. 

* Georg Meyers, ein alter der Ro: 
lizei befannter Verbrecher, befannte ſich 
heute des Einbruchs ſchuldig und wurde 


au zehnjähriger Zucht aus ur⸗ 
teil — hausſtrafe verur 


* — 








Ay t 


die Beſucherinnen 





Schauderhafte Zuftände, — 


Wie es in dem Armenhaufe 
von Du Page County $ 
zugebt. ng 


Arne und Zrrfinnige ſchlimmer wie da? Bieh 
behandelt. 5 


In dem bei dem Städtchen Wheaton ° 
gelegenen Armenhanfe von Du Page’ 
County, welches an unfer Cook County 


* — 


angrenzt, herrſchen gräßliche Zuſtände 
So ſchändlich iſt die Behandlung der > 
Snfaffen diefer Anftalt und fo jammers 


voll fehlecht die Verwaltung desſelben 
daf die Whenton Humane Society nah 


den angejtellten Nachforſchungen beihlofs 


fen haben fol, die Sache den Grofger 


ſchworenen zu unterbreiten. Die Berigte 


von Augenzeugen find geradezu Haare“ 
— 


ſträubend. 


Das Armenhaus ift ein zweiſtöckiges 


Baditeingebäude und eignet ſich für feine 
Beitimmung nicht im Geringften. Von 
Ventilation it Feine Spur vorhanden, 
überhaupt ift das ganze Haus volljtäns 


dig ungeeignet zur Aufnahme und zum 


Schutze der Armen und Bedrangten, 
In dem Gebäude befinden fi augenz‘ 
blicklich ſiebzehn Perfonen, von welchen“ 
vier ſchwachſinnig und drei irrfinnig find, 
und alle dieje ftehen unter der Aufſicht 
eines Mannes, der feinen andern Gehil⸗ 
fen bat, als fein Weib. Der Mann 
heißt George Broughton, ift ein Farmer. 


und hat feine Ahnung von der Behande 


lung von irrfinnigen Leuten. Die meifte 
Zeit ijt er überdies mit den Arbeiten anf - 
der Armen: farm beihäftigt. Im der 
Pflege der Geijtesfranten ift Broughton 
geradezu verbrecherifch nachläſſig. Die 
augenblidlihe Senfation, welche die 
Aufmerkſamkeit der Bewohner von Where 
ton auf die Anſtalt lenkte, wurde durch 
den Fall der Louife Schüßler erregt, die 
in jener Gegend allgemein befannt ifk, 
Louiſe Schüßler ift eine unheilbar tobs 
ſüchtige Perſon. Zwei Augenzeuginnen, 
Frl. Mary Knippen und Fr.” Mary 


Koon, erzählten die Scenen die fich ihnen ° 


bei einen Bejuche der Anſtalt darboten, 
Zuerit ſahen fie eine alte fterbende 
Frau, Eliſabeth Hildebrandt, halb nads 
end und von Schmuß fiarrend auf dem 
mit einer fchmugigen Dede verjehenen 
Bette liegend, vollftändig hilfslog und 
nicht einmal in einem abgetrennten 
Raum, fondernedermann, Männer und 
Frauen hatten Zugang zu dem 8 
in dem die Luft fo did und ftinfend 
es — 


icher noch war ber Anblit, der Hp” 
Damen in der Zelle der Louife © üßle 
bot. Der Verwalter wollte die Damen 


u .ter der Bedingung, daß fie ihn nicht 
„»eggeben* würden. - Die Zelle war 
v ı einem ganz unbefchreiblich eflen Ges 
ſtank erfüllt, jo daß die Damen beinahe 
ohnmächtig wurden. Louife ftand voll 
tändig nadend in 
blifte die Damen mit wilden Bliden . 
an. Der Boden und die Wände waren 
mit Schmuß bedeckt und mit Zink aus: 
geichlagen. Keine Spur von Möbeln 
war in dem Raum und das arme wahn- 
jinnige Weib war gezwungen, ohne einen 
Faden Zeug auf dem Körper auf dem 
nadten, jhmußftarrenden Zinkboden zu 
ihlafen!! Ein Schweinefoben wäre dies 
jem gräßlichen Loche noch vorzuziehen, * 


Das arme Wefen fchien für einen Augen 


blick zu der Erkenntniß ihrer körperli⸗ 
hen Blöße zu fommen, denn fie dichte 
ih um und ſah die Damen verſchämt 
an, Sie erkannte jogar eine der Beſu⸗ 
‘herinnen, aber ihre Reden waren unzus 
jammenhängend. x 

Die Damen erfuhren, daß eine zweite 
Frau in demfelben gräßlichen Zuftande 
in der Anftalt ſich befindet, konnten es 
aber nicht über's Herz bringen, fich eine 
ähnliche, ſchreckliche Scene anzufehen. 
We ihnen gefagt wurde, fei das ganze 
Gebaude ſchon drei Tage lang nicht mehr 
geheizt worden. — 

Vater De La Port, bei dem Frl. 
Knippen als  Hanshälterin befhäfs 
tigt iſt, war erflaunt, als ihm: 
die Sachlage mitgetheilt wurde, und 
ihiete fogleih nah Hemy. Schüßler, 
dem Bruder der Louife. Schüßler 
fand die Sache fo, wie fie Frl. Knippen 
geihildert hatte, und ähnlich fand erden. 
Zuftand der Mary Babel, welche jedoch 
wenigftens einen Unterrod an hatte, um 
ihre Blöße zu verdeden. Die Erzählung 
dve3 Frl. Krippen, wird aud noch von 
anderen Perjonen voll beftätigt. Die 


„Humane Society forſchi nach, wer für 


die unbefchreiblid gräßlichen Zuftände 
verantwortlich zu machen ift. 
wird wohl der VBerwaltungsrath fi zu 
verantworten haben. 


doch wohl recht gut wiffen, daß ein Mann 


unmöglid eine große Farm beftellen und 


außerdem 10 Arme und 7 —— tige 
Die elende 


Weije betrieben worden jein, 


pflegen könne, Wirthſchaft = 
ſoll fon etwa ein Jahr in ee. ® 





— 
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Zodt im Bette gefunden. 


— *. 


Hulda Johnſon, ein bei W. © | 


Hinchchiff, 496 W. Jadfon Str., ber 
ſchäftigtes ſchwediſches Dienfimädchen 


dev Zelle urd 


Letzterer bat deu “ 
unfähigen Berwalter eingefeßt und mußte 


gir nicht zulaffen und that — * 


immer 
— 


—— 


— 


wurde heute Morgen tobt in i tem * 8 


Bette — Sie war 
athmen von Leuchtgas erjtict, 
Hinchchiff meint, daß — 
Abdrehen des Gaſes d 

lige Bewegung den ®& 
unabfihtlic geöffnet he 
hatte das Mädchen vor 


ſprochen und war immer 
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Dienſtag, den 26. November 1889. 








An Geldjorten fehlt es den Ber. 
Staaten nit. Anker Gold und Gil: 


ber gibt es die Schatzamts-Noten oder 


Breenbads, die Nationalbanf-Roten, die 
Golderrtificate und die Silbereertificate, 
Trotzdem zittern manche Leute bei dem 
Gedanken, daf; irgend eine diefer Geld: 
forten aus dem Berkehr zurücdgezogen 
werden könnte. Das Gold iſt für den 
internationalen Handel ımentbehrlid,, 
anf den Silberdollar im Werthe von 76 
"Cents ſchwören die weltlichen Silber: 
grubenbefigg und ihr Auhang, Die 
Greenbads find dem ‚Herzen der „Fiat”= 
Beute theuer, und die Banfnoten endlich 
find nad) Angabe der großen und Fiei- 
nen Finanzmänner ſo „elaſtiſch,“ Daß jie 
ſchon wegen ihrer Anbequemung un das 


offentliche Geldbedürfniß nicht einge: | 


zogen werden können. 

Nun ftehen und fallen aber die Banf: 
noten mit den Schulden Onfel Sams. 
Jede Bank, die beijpielsweije $90,000 
in Roten herausgeben will, muß 8100,⸗ 
000 in Bundes - Schuldicheinen als 
Sicherheit hinterlegen. Das zahlte ji 
ausgezeichnet, als dieſe Schuldjcheine 
noch 5 bis 7 Procent Zinfen tigen und 
zu billigen Bedingungen Fäuflich waren, 
jeitdem aber der Zinsfuß auf 23 Procent 
gejunfen- ift, und die wenigen Bonds, 
bie etwas höhere Zinjen tragen, nur mit 
einem bedeutenden Aufjchlage gekauft 
werben Fönnen, jammern die National: 
banfen, daß fie an ihren Noten Geld ver: 
Tieren. „Unjer* Senator Farwell ijt 
aud) einer von Denen, welche den armen 
Banken helfen wollen. Er hat bereits 
einen Geſetzvorſchlag ausgearbeitet, wel: 
ber im Weſentlichen Kolgeudes enthält: 


Statt der Bundes-Schuldſcheine, die ja | 


Do jehr bald eingezogen jein werden, 
Toll e3 den Nationalbanfen erlaubt fein, 
guie Staats: und Städte-Schuldjcheine 
zu hinterlegen. 

ſtens 4 Brocent zahlen und von Staaten 
oder Städten verausgabt jein, Die ihren 
Zinfentermin pünktlich einhalten. Auch 
fol es der Banf erlaubt fein, für je 
$100,000 hinterlegte Bonds $100,000 
Noten auszugeben, jtatt $90,000. Das 
heißt aljo, daß eine Nationalbanf ihr 
Capital zum höchſten geltenden Zinsfuße 
fiher anlegen undgleidhzeitig 
mit demfelben Gelde, — in der Form von 
Banknoten, — joll Geſchäfte betreiben 
können! Der „Feine Mann“, der jein 
bischen Geld auf die Sparbank trägt und 
4 Rrocent Zinjen bezieht, würde ausge— 
lacht werden, wenu er verlangen wollte, 


daß man ihm gejtatte, mit dem nämlichen 


Gelde weiter zu arbeiten. Solche Bor: 


rechte beanfpruchen blos diejenigen, Die | 
ohnehin ſchon jo viel haben, daß jie fi 


in den Bunbdesjenat laſſen 
fönnen. 

‚So fürchterlich ſchlecht jcheint es 
übrigens den Nationalbanten gar nicht 
zu gehen. Der Währungsconiroler be: 
richtet, daß im lebten Rehnungsjahre 
wieder 211 neue Nationalbanfen gegrün- 
det wurden, daß es am 31. Dctober 

> 1889 mehr Nationalbanfen gab, als je 

zuvor, und daß Diejelben über ein Ge: 
fanımtcapital von mehr als 620 Millio- 
nen Dollars verfügten. Würde Dieje 
Riefenfumme in einem Gejchäfte ange: 
legt werden, in dem fein Gemwinnft 
ſteckt? Senator Farwell mag das 
glaubhaft zu machen verjuchen, aber er 
wird ſchwerlich viele Dumme finden. 


wählen 


Eine Eigenthümtichfeit der ame: 
rikaniſchen Rechtspflege ift es, daß im 
Briminalprozefie der Angeklagte vereidigt 
werben fann, um in eigener Sache Zeug: 
nik abzulegen. Daß dabei im Allgemeinen 
nicht viel herausfommt, fiegt auf der 
Hand. Wenn ein Mörder unter Eid 
betheuert, duß er unſchuldig ift, jo wird 
das auf die Jury feinen größeren Ein- 
drud machen, als wenn er diejelbe Ber: 
ſicherung ohne Eidſchwur abgibt. In⸗ 
dejjeu gibt die Vernehmung als Zeuge 
dem Angeklagten immerhin eine fehr 
Ihäßbare Gelegenheit, feine Sache felbit 
vor den Gejchmworegen zu vertreten, 
Namentlich wenn ex unjchuldig ift, wird 


er ſich dieſe Gelegenheit nie entgehen 


laſſen. Es wird daher mit Necht allge 
mein als höchſt auffallend bezeichnet, 
daß die DVertheidigung im Cronin: 
Prozefie davon Abſtand genommen bat, 
ihre Shüslingeauf den Zeugenftand zu 
zufen. Sie fürchtet jih augenscheinlich 
vor dem Kreuzverhöre, in welchem bie 
Angeklagten, die naturgemäß aufgeregt 
find, och viel jchlechter beftehen würden, 


als mauche der Glau:Na-Gael-Zeugen, 


Dber rechnet fie darauf, daß die Jury 


ſich doch nicht einigen wird? 


gebe 


x Son der Auslegung, welche Dem 


oiſer Schulzwanggeſetz von manchen 


+ ländlichen Schulbehörden gegeben wird, 


gibt folgender Ufas der Schulbehörde 

won Campbell Hill in Jackſon Hill ein 
ſchlagendes Beijpiel: 

„Dir befinden uns in voller Ueberein: 

mit dem neuen Staatsſchul⸗ 

Geſetze; denn Diefes Geſetz be⸗ 

Mt, daß alle Kinder von 7 bis 14 

ahren die Staatsſchulen wenigftens 16 

sochen im „Jahre befuchen follen. Aller: 

bings verfügt dafjelbe Geſetz ferner, daß 

eber, der feine Kinder in eine Staat3- 

ule zu ſeuden verfäumt, den Schulrä⸗ 

zur Befriedigung derſelben ben 

is liefern kann, daß er bie in 

Nede ftehenden Kinder eine ebenjo Tange 

Beit hindurch in eine BPrivetihnte 

e muß die Privatſchule durch 

th der Staatsſchulen f ð r m: 

erkannt werden, Und * 


> 
bin: | 





intenbenten geben laſſen und erklären auf 
Grund defjelben, Da wir feine Schule 


I genehmigen Können, Bie als Nebenzweck 


den Utinerricht im Katehismus, im der 
Religion und in der Handarbeit aufrvecht 


erhält, während ihr Hauptzwed fein anz | 


derer iſt, alö die Kinder von den öffent: , 
lihen Schulen fern zu halten. Bir 
haben alle Etlern in unferem Bezirk auf: 
gefordert, ihre Kinder in die öffentliche 
Schule zu ſchicken; und diejenigen, Die 
fi nicht fügen und nicht gute Gründe 


| dafür aufweifen Fönnen, werden nad) 


Vorſchrift des Geſetzes verfolgt werden. * 

Das Vorgehen der Schulbehörde vom 
Campbell Hill, meint dazu der „Anzeiger 
des Weitens“, wird felbjt durch das Ge: 
jeß, welches fie anruft, nicht gerechtfer⸗ 
tigt. Aber nicht alle Leute find in der 


Loge, die Koften gu erſchwingen, wm Die | 


Hilfe dev Gerichte gegen ſolche Weber: 
griffe anzurufen, während die Schulber 
hörde die Koften ihrer Vertheidigung 


porausfihtlih aus den ihr zur Berfüs“ 


gung ftehenden öffentlichen Geldern be— 
ftreiten würde. 





___Lofalberiht,, 





Städiische Angelegenheiten. 
Sibung des Stadtraths. 


Ueber bie geſtrige Stabtraths-Situng 
ift nicht viel des Autereffanten zu berich⸗ 
ten; die Verhandlungen waren jehr | 
trodener Natur und förberten wenig 
Wichtiges zu Tage. 

Stadtanwalt May jhidte eine Ber: 
ordnung ein, welche Polizeigerichte au 
folgenden Plätzen feſtſetzt: 6. Dijtrikt, 
844 35. Straße; 7. Diftr., Ede 63. 
Str. und Wentworth Ave.; 8. Diftr., 
Dodjon Str., zwiihen 75. und 76. 
Str.; 9 Dijtr., 637 Sheffield Ave. ; 
10. Diftr., Milwaukee Ave. und Irving 
Boulevard. Die Verordnung wurde 
dem Finanz-Comite überwiejen. 

Ald. Diron unterbreitete den Proteſt 
der Geſchäftsleute von Ya Sale Straße 
gegen Umänderung des Namens Diejer 
Strafe in Crerar Ave. Die nähere 
Erwägung dieſer Angelegenheit wurde 
bis zur Zeit der Berathung des betvef: 
fenden Komiteberichts verjchoben. Das 
Gleiche geichah mit den überreichten Be: 


fhlüfen der Grundeigenthumsbörje in 


jelber Sache. 
Die Berathung über die Verordnung, 


betreffend Ausgabe von Umjteigefarten | 


auf Straßenbahnen, jtaud auf der ſpe— 
ziellen QTagesordnung für den Abend, 
diejelbe wurde aber mit allgemeiner Zu: 
ftimmung bis nächſte Woche verjchoben. 

Ad. Fonda unterbreitete mehrere Pe— 
titionen, durch welche der Stadtrach er: 
fucht wurde, der „Cook County Dummy 
Glevated Railroad Company” zu gejtat: 
ten, von dem Haufe 135 Milwaufee 
Ave. bis Avondale, entlang der Mil: 
mwaufee Ave., eine Hochbahn zu bauen. 
Die Petitionen wurden dem Straßen: 
Gomite der Weitieite überwiejen. 


Connty⸗Augelegenheiten. 
Sitzung des Countyrathes. 


Der alte Coumyrath iſt jetzt damit 
beſchäftigt, für den am Montag begin— 
nenden Termin des neugewählten 
Gountyraths alles Nöthige vorzubereiten. 
Zu diefem Zweck finden am Mittwoch 
und Sonnabend Sitzungen ftatt. 

Geſtern reichte Hohn Smith jene 
Refignatiorals Obermaſchiniſt des Ar: 
menhanjes ein. Der jährlihe Finanz: 
bericht des bisherigen Verwalters des 
County⸗Hoſpitals, Stephens, murde 
verleien. Der Superintendent für den 
öffentlihen Dienſt wurde angewieſen, 
Angebote auszujcreiben- auf drei An: 
bune für das Armenhaus, welche wäh— 
rend des Winters als Schlafſäle dienen 
ſollen. Dieſelben jollem zur Aufnahme 
von 250 bis 309 Armen dienen. Tom: 
mifjär Blair beantragte ein Amendement 
zu dem Bericht des Comites für öffent: 
lichen Dienft in Betreff der Uebertragung 
von 31000 ans den Fonds des Gonnty- 
Agenten an den Yonds des Superviſors 
von Lake View, wonach die äußeren 
Stadttheile und. Towns dem County: 
Agenten nnterjtellt bleiben ſollen. Die 
Angelegenheit wurde an das Comite 
zurüdverwiejen. ine Rechnung von 
2. Hedjoen von $450 für dem County: 
Hojpital geleitete Dieuſte wurde zur 
Zahlung angewieſen und die Refignation 
des Maſchiniſten Smith an den neuen 
Couniyrath verwieſen. 


Aur fünf Cents Schadenerſatz. 


Aber ſie bedeuten trotzdem 
viel 


In einer Verhandlung vor Richter 
Grinnell und emer Jury im dem falle 
von Seymour Kiſch gegen die North 
Chicago: Strafenbaßngejelihaft wurde 
vom Nichter ein Urtheil auf 5 Cents und 
die Koſten zu Gunjten des Herrn Kiſch 
gefällt. Das Urtheil fam vor das 
Kreisgericht auf eine Appellation der 
Straßenbahngeſellſchaft, welde von 
Nichter Lyons auf Zahlung der 5 Eents 
an Herrn Kiſch verurtheilt worden war, 
geitern aber nicht zur Verhandlung er- 
ſchienen war. Durch dieſes Uriheil ijt 
jeder Straßenbahn: Bafjagier berechtigt, 
für jeine 5 Gents die volle Fahıt, jür 
welche er bezahlt hat, zu beanſpruchen. 
Kanu die Geſellſchaft wicht -ihre Fahrt 
bis zu Ende fortiegen, jo hat fie das 
Fahrgeld zurüdzueritatten. ferner bes 
fagt Die Entſcheidung, daß die Gejell- 
ſchaft ihren Berbiudlidfeiten nicht nach⸗ 
fosnmt, wenn jie in jolden Fällen eine 
Umfteigefarte ansgiebt, Durch welche ein 
Vafingier genöthigt wird, mehr als 2 
Biods bis zu der Zweiglinie zu Fuß zu 
gehen. 

* In der geftrigen Situng des repn- 
blikaniſchen Kouuty = Central = Comites 

i 2. Herd feine Re: 


er: 


der fiebenten Ward 
sfgalbigt fh 


‚ein Ende machte. 





. mifen 


— — — 


Aufruf.gzu 
Mafjeuverfammtang. 

An die deutſchen Bürger Chiongos. 

Angefihts der bevorjtehenden Wahl 
von Drainirungs-®onmifjären erjcheint 
es im Anterefje ber deutjchen Bürger, 
welche einen jo großen Theil der fteuer- 
zahlenden Bevölkerung unferer Stadt 
bilden, geboten, daß deren Anfichten und 
Wünſche betvefjs der Zuſammenſetzung 
der neuen und jo überaus wichtigen De: 


einer deutſchen 


hörde in nicht mißzuverftehender Weife 


zum Ausdrud gebracht werden. Wenn 
die Zeichen der Zeit, wie fie bejonders 
wieder bei der lebten Wahl in Jowa und 
Ohio zu Tage getreten find, nicht trügen, 
dann herrſcht in den- Reihen der unab- 
hängigen deutfchen Bürger des Landes 
eine jtarfe Strömung zu Gunſten der 
fortfchrittlihen Ddemofratifchen Partei 
und der von ihr vertretenen Grundfäße. 


‚Um jedod) diefe Strömung in feite Bah— 


nen zu lenken, die ihr einen beſtimmen— 
den Einfluß auf das öffentlihe Leben 
verichaffen und dieſelbe dem Lande, wie 
der Partei zu gleichem Gegen gerei— 
hen laſſen, bedarf «8 der Organi— 
fation. Ohne fejt gegliederte Organi— 
ſation laſſen fich auf dem Felde der Po— 
litif feine Erfolge erringen. Ohne Or: 
ganijation ift e8 nicht möglich, dem 
Deutjchthum jenen pofitiven Einfluß auf 
die Verwaltung von Stadt und Yand zu 
fichern, der ihm feiner Bedeutung nad 
den anderen Bevölterungselementen ges 
genüber gebührt. 
find wir nach wie vor won der Gnade der 
„Mafchinenpolitifer“ abhängig, die uns 
nur allzuoft in die traurige Nothwendig- 
feit verjeßen, zmijchen ‘zwei Uebeln zu 
wählen, und können im Intereſſe guter 
Berwaltung nur negativ wirken. 

Eine Organifation, wie die al3 noth- 
wendig gejchilderte, ijt jeßt in Chicago 
in's Leben getreten, deren Zweck es ift, 
dem Deutſchthum innerhalb der demo: 
kratiſchen Partei eine entſcheidende Stel: 
lung zu erringen. Die deutjchen Bürger 
find hiermit aufgefordert, ſich derjelben 
anzujchließen und der auf nächſten Mitt- 
woch, den 27. November, Abends 8 Uhr, 
nad) Millers Halle, Ecke Korth Avenue 
und Sedgwick Str., einberufenen deut: 
ſchen Mafjenverfammlung beizumohnen. 
Es handelt fi in erjter Reihe darum, 
unjer Intereſſe an der bevorſtehenden 
Wahl der Draistirungs-Behörde an den 
Tag zu legen und den Beweis zu liefern, 
daß wir uns der hohen Bedeutung der: 
jelben für unjere junge Weltitadt und 
deren Zukunft vollfommen bewußt find. 

Im Auftrage der deutſch-demokrati— 
ſchen Organijation. Das Coinite. 


—** 


Schuartelles Eude eines Strikes. 


— 
» 





Die Polizei mußte aber vor: 
her einjdreiten, 

Fin Streit zwijchen den Arbeitern 
der Lehigh und Franklin Koblen-Gejell- 
ſchaft an Halſted Str. und dem nörbli- 
chen Flußarm nahın geitern fo bedenkliche 
Dimenfionen an, daß eine Abtheilung 
Polizei von der Rawſon Str. Station 
abgejandt wurde, um den Streit zu 
ſchlichten. Die Geſellſchaft hatte noch 
einige Kohlenſchiffe auszuladen und enga- 
girte Leute zum Preiſe von 12 Cents 
pro Tonne. Mittags legten jedoch die— 
jelben die Arbeit nieder und erklärten, 
nicht unter 40 Cents pro Tome arbeiten 
zu wollen. Die Company weigerte fich, 
diefen Preis zu zahlen und entließ die 
Schiffsauslader. Später am Tage ftellte 
die Kohlengefeljchaft ihre eigenen Ar— 
beiter, welche die Kohlen von den Eiſen— 
bahnwagen abzuladen pflegten, zur Arbeit 
auf den Schiffen an. Die Geſellſchaft 
verlette damit ihr Uebereinkoinmen mit 
der Schiffsverlader - Union, aber der 
Strife der Letzteren war ebenfalls eine 
Berlekung des Contrakts. Die Mitglie- 
der der Union begaben ſich an Bord des 
Schiffes und hielten die Leute mit Ge— 
walt vonder Arbeit zurüd, Sie fanden 
Widerftand und ein Kanıpf war bie 
Folge, dem das Erſcheinen der Polizei 
Um 5 Uhr erjchien 
eine Deputation der Schiffsnerlader bei 
der Geſellſchaft, bot derſelben die 
Dienjte der Union zu. dem alten Preiſe 
an und die Geſellſchaft nahm Piries Anz 
erbieten an. 

—— 


Der neue Bundes matſchau. 


Der Lebenslauf des Herrn 
Sitdend. ; 

Frank Hitchcock aus Peoria wurde, 
wie wir ſchon geſtern in den Depeſchen⸗ 
ſpalten berichteten, zum Bundesmarſchall 
für den nördlichen Bezirk von Illinois 
eınannt, welcher auch Chicago und Coof 
County einſchließt. Gapt, Hitcheock ift 
in Ohio als Sohn von Neljon Hitcheod 
geboren. Der alte Hitcheock war Far: 
mer und fiedeite ſich im Townſhip Tri: 
vote, Peoria County, an. Der jegige 
Hitchrod erhielt nur diefelbe Erziehung, 
wie fie die Kinder auf dem Lande zu er: 
halten pflegen, bildete ſich aber dur 
eifriges Leſen jelbit weiter aus. Beim 
Ausbruch des Krieges trat er als Frei⸗ 
williger in das elite Illinoiſer Ravalle- 
rie-Regiment ein. Später, nachdem er 
eine ſchwere Krankheit durchgemacht, bil: 
dete er eine Compagnie des 86. Illinoi⸗ 
fer Freiwilligen-Regiments und diente 
bis 1865. Er verlor in der Schladht 
bei Keneſaw Mountain drei: Finger fei- 
ner rechten Hand. Nah bem Kriege 
wear er in ſechs Amtsterminen Sheriff 
von Peoria Countp, jpäter auch Bür— 
germeifter von Peorin, Als Sheriff 
leitete er dem Volke beionders werthvolle 
Dienfte, er war nor allem ein vorzügli- 


Dhne Organijation | 


der Detektiv. Tropdem er Repmblite 


aflgemein in dem 

befiet. Der 

verheirathet 
Töchter 


ner war, war er do 
dempfratiihen County 
neue Bundesmarſchall ik 

f und 
Herr Hüdhceod wohnt im 
und hat bereits mehrere Gratulationen 
von hersorragenden Perſönlichkeiten ers 


i 


= Hotel ! 


] pany für $125,000 derfauft. - 


Eiſenbahngeſellſchaft eine 


Shane 





| Die faulen Gefhäftstrans- 
aktionen der Firma res 
Derifjen & En. 


Arme Leute, meifiend Standinanier, zu Sun 
derten beihwindeit. 

Der Gejhäftsführer der „Frederikſen 
Land Company”, W. H. Bidgood, iſt 
gejtern Abend unter der Anklage des Be: 
truges arretirt worden, während die ton: 
angebenden Mitglieder der vorgenannten 
Land x Agenten = Gejellichaft, Niels C. 
Srederitjen, D. M. Frederifjen und 


eb 
sa: | 
mite der „Berjonal 
Rights Beague* Hielf geftern in 95 
Fünfte Ave. eine Sitzung ad, um feinen ) 
Unwillen über die Behandlung eines | 
ihrer Mitglieder durch den Geheimpoliz ' 
ziften Charles Nordrum von der Gen- 
tral-Station Ausdrud zu geben. Nor: 
drum hatte befanntlich bei der VBerfamm: 
lung des Arbeiterbundes in der Thalia: 
halle die Herren Menzer und Zifterer 
ganz ungeredhtfertigter Weife verhaftet. 

Das Comite nahm Beihlüffe an, 
durch welche das) Betragen Nordrums | 
gehörig beleuchtet wurde und durch welche 
in der Eentral-Mufi Halle eine Maſſen⸗ 
verfammlung einberufen werden jolle, 
um gegen ähnliche Uebergriffe zu pro- 
teftiven und die Mithilfe der ſtädtiſchen 
Behörden dazu zu ſichern. 

Folgende Comites wurden gemählt: 
Für Finanzen: Robert Lindblom, Theo: 
dor Arnold, John Ginochio und Jacob 
Heigler; für Correſpondenzen: Louis 
Nettelhorſt, Henry Steinbock, Louis 
Bandow und Aug. Krupun; für die 
ſtädtiſchen Ligas: Carl — J. Manz, 
Dr. G. Frank Lydſton und W. H. Dy⸗ 
renforth. Das aus den Herren Nettel- 
horſt, Dyvenforth und Rathberger be- 
jtehende Comite, welches‘ mit den Ber: 
tretern des „Single Tar Clubs“ confe⸗ 
riven jollte, Hat noch feinen Bericht 
eingereicht, und in Betreff der Drainage: 
Angelegenheit werden feine Schritte 
gethan werden, bevor der Bericht derſel⸗ 
ben gehört if. 


vorher ans dem Staube madten. 
Schon ſeit längerer Zeit lagen nahezu 
beitimmte Beweiſe vor, daß die Ge- 


höchſt verbächtiger Natur jeien und heute 
iſt es mit Sicherheit feſtgeſtellt, daß min: 
deſtens $900,000 im ſchwindelhaften Ge- 
ſchäftsvornahmen unterſchlagen wurden, 
indem Die Firma in größter Gelaſſenheit 
fortwährend werthvolle Farm: und Ei— 
jenbahn-Ländereien im Nord- und Süd: 
weiten verkaufte, welche ihr gar nicht ge: 
hörten. Leider find Die Betrogenen nicht 
nur biefige, Milwaukee'er und New 
Yorker Millionäre, welche den Verluſt 
am- Ende leicht verſchmerzen könnten, 
jondern zum größten Theile unbemittelte 
Leute, meiftens Skandinavier, welche jo 
unglücklich waren, ihre paar am Munde 
abgejparten Dollars in Farmland bei 


fehen jtehenden Frederikſens anzulegen. 


hieſigen „Svenstn Tribune“, ſchätzt, daß 
ſeine armen Landsleute um mindeſtens 
3500,000 in kleinen Summen beſchwin⸗ 
delt wurden und dazu bringt noch jede 
weitere Stunde neue Enthüllungen uner: 
hört frecher Betrugsvornahmen. 

Wie übrigens der ſchwindelhafte Ge— 
ſchüftsbetrieb der Firma jo lange vor der 
Oeffentlichkeit verborgen bleiben Fonnte, 
nachdem, wie ſich herausgeftei® hat, ein: 
zelnen Individuen doch ſchon Längit die 
Augen aufgegangen warn — N. C. 
Frederickſen, das Oberhaupt dev gewij- 
jenlofen Gauner, wurde bereits mehr: 
mals arvetirt, wußte aber jeinen erzürn: 
ten Kunden durdy jeine reichen Geldmit: 
tel jtetS wieder den Mund zu jchließen 


. 
= 


Schadenerſatzklage gegen Er-Mar 
Yyer Boldenweck. 


— 





Vincent J. Boggs, Polizeirichter für 
das ehemalige Town Lake View, begann 
im Superior-Geriht eine Klage gegen 
Ex-Mayor William. Boldenwed, weil 
ſich der leßtere auf ungehörige und ihn 
jhädigende Weiſe in jein Gejchäft ge: 
mischt haben ſoll. Boggs war vor zwei 
Jahren von den Republitanern zu feinem 
Amte erwählt worden und Boldenwed 
hatte ihn unterftüßt. Kurz nachdem 
Boggs jeine Stellung angetreten hatte, 
flagte Boldenmwed ihn der Bevorzugung 
gewiller Advofaten an und verwies Die | _ 4 ats ser: e 
jtäbtiühen Fälle vor Nichte Barnes. | Say Sum ufbegreiflih und Das 
Deass malt an. Da Die Beben: | u et un Di Sehe FR, Dei Die 
—— ihm —* Pi * be an | —— Dec. . fo ſcharlos Der 
— N - zul — en „| trogenen much nur einen Theil 
eshalb den Prozeß, um ſich nachträg- ihres geopferten Geldes wiederzu— 
lich ſchadlos zu halten, erlangen, die allertrübiten find. Den 
direften Anlaß zu dem hereingebrodhenen 
großen Krach übrigens gab das Fallifie- 
ment der Milwautee Agentur der Hiefi- 
gen " Schwindelgejellichaft, welche ihr 
Hauptbureau im Haufe Ro. 181 Waſh— 
ington Str. hierfelbft hat. Die Fami— 
lien-Wohnung der Frederickſens, No. 
357 Ohio Str., fteht verlafjen und ver- 
ödet und „des Himmels Wolken jchauen 
hoch hinein. “ : 

N. L. Frederidjen, der Chef der ver- 
achten Geſellſchaft jtammt aus einer 
bochangejehenen dänijchen Familie und 


Kurz und Neu. 

* Frl. Roranna Wentworth verflagte 
geitern beim Superior-Gericht Die Stadt 
auf &100,000 Schadenerjat für die Ent: 
werthung ihres Grundeigenthums durch 
den Bau des Biadufts an Aſhland und 
Weſtern Ave, Frl Wentworth bejikt 
einen großen Compler Grundeigenthum 
in der Nähe des Biadufts und behanptet 
daß durch den Bau defjelben ihre Grund: 
ftüde weder zu Wohnungen noch zu an: 
deren Zweden brauchbar jeien. 

* Am Sonnabend machte fi eine Ab- 
theilung Arbeiter daran, an Wallace und 
65. Str. zwiſchen den Geleiſen der 
Weſtern Indiane Eiſenbahn ein neues 
Geleije zu legen und. in kurzer Zeit hat: 
ten fie dafjelbe fertig geitelt. Die jtäd- 
tiſchen Behörden erfuhren erit geftern 
durch die Anwohner der Straße davon 
und werden fich Heute erfundigen, ob die 
Erlaubniß 
hatte die Arbeit auszuführen oder nicht. 

* Herr Auguſt Fiedler, der befannte 
Architekt, tritt heute‘ eine mehrwöchent: 
liche Frholungsreiſe nach Europa an. 

* Die „Vereinigten Männerchöre von 
Chicago“ erwählten geftern folgende 
Beamten: Franz Amberg, Präfident; 
Fred. Schmidt, Vize-Präſident; Peter‘ 
Britten, Schatmeifter; Anton Weiß, 
protof. Sefretür; H. Müller, Jinanz: 
Sekretär und Guſt. Chrhorn, Dirigent. 

* Lucy Harrington und Dora Harris, 
die zwei farbigen Frauenzimmer, welche 
in der Nacht vom 23. Ottober den Joſ. 
MeArthur an der Vierten Ave. über: 
fielen und um 8170 beranbten, wurden 
zu einjähriger Zuchthausſtrafe verur: 
theilt. 

* Mayor Cregier, Cr-Mayor Harri⸗ 
jon und Salomon Thatcher, jr., das 
Sub-Comite, welches den Gouverneur 
Sohn B. Gordon von Georgia zu em: 
pfangen bat, erſucht die Gejchäftsiente, 
am Samftag Nachmittag folchen Ange- 
jtellten Ferien zu geben, die zu Miliz⸗ 
Drganifationen gehören, damit fie an 
der Empfaugs-Parade cheilnehmen Fön: 
nen. 

= Die Herren, welche bei der Novem- 
berwahl als Richter und Clerks fungir- 
ten, werden am Montag in der Office 
der Eounty-Commiffäre ausgezahlt wer: 
wei , 


eines früheren däniſchen Premier-Mini- 
ſters. 


Richter Prindiville im Armory-Polizei⸗ 
gericht vorgeführt, der ſein Verhör bis 
nächſten Samſtag verſchob. 


In den Händen eines Wucherers. 





Das „Bureau of Juſtice“ um 
Hilfe angerufen. 

In einem Fleinen zweiſtöckigen Häus⸗ 
hen, No. 1260 Weit Yafe Str., wohnt 
Frl. Mary Hawfins, eine Dame, welche 
früher beffere Zeiten gejehen hatte und 
der alle Beguemlichfeiten und Genüſſe 
des Lebens zur Berfügung geſtanden 
hatten. Jetzt, in den abfteigenden Jah: 
ren ihres Lebens, hat fie mit Armuth zu 
Zümpfen. Ihr Vater verlor fein Ber: 
mögen und die Jamilie war fait bettel- 
arın. Als vor einem Jahre die Eltern 
des Frl. Hawkins jtarben, blieb dieſer 
nichts zurüd, als eine Schuld von $20 
und die Familienmöbeln, welche letztere 
fi von zwei oder drei Generationen zu: 
rüd vererbt hatten. Die Schuld drüdte 
Fıl. Hawkins und mm fie los zu wer: 
den, lieh fie von F. D. Bernte die Heine 
Summe und gab diejem dafür eine Mo: 
biliar⸗Hypothek (chattel mortgage) 
auf die alten Mahagony- Möbeln, die 
mindeſtens 8200 werth maren. Unter 
Schwierigkeiten und Entbehrungen ge: 
lang es Frl. Hawkins, für die erjten 
fünf Monate je $2.50 an Zinjen zu be: 
zahlen. Bernke benachrichtigte jie, daß 
er die Hypothek an Chriſt. Bergerſon, 
81 S. Clark Str., übertragen habe. 
Dieſer hatte die Hypothek jedoch wieder 
an Berufe zurückübertragen und letzterer 
verlangte nan die Summe von $27.50, 
troßdem Frl. Hawfins die Ziuſen be: 
reits bezahlt Hatte Frl. Hawkins 
wandte fi in ihrer Berzweiflung an das 
„Bureau of Juſtice“ und erhielt einen 
Ginhaltsbefehl, durch welden dem Be: 
figer der „Mortgage“ verboten wurde, 
fi Die Möbeln anzurignen. Inzwi⸗— 
jchen war für die unglüdtiche Dame die 
Summe son #814 aufgebracht worden, 
der Shylock beitand aber auf jeinen 
Schein und zerlangte alles oder nichts. 
Frl. Hawfins muß jet mit dem Kin: 
haltsbefehl zufrieden jein und die Ent: 
icheidung des Gerichts abınarten, welches 
fih im Dezember mit der Sache beſchäf⸗ 
tigen wird. 


* Richter Tuthill weigerte fih, Emil 
Werner ans der Jail zu entlafien. 
Werner wurde befanntlich vor Richter 
Prendergait in's Gefängniß geichidt, 
weil ev ſich weigerte, feiner Frau die ihr 
vom Gerichte zugewiejenen Alimente' zu 
bezahlen. Es wurde.gejtern nachgewie⸗ 
jen, daß Werner die Alinıente bezahlen 
fann, aber niht will, weshalb Richter 
Tuthill es ablehnte, feine Freilaſſung 
anzuordnen. 

* Charles Doellner von 807 Weit 20. 
Strafe, der am Sonntag an der Lincoln 
Str. ducd einen Zug dr K. B. & Q.⸗ 
Bahn niedergeworfen und ſchwer verlegt 
wurde, ſtarb geftern Abend im Countys 
Hojpital. 

* Erfranfungen an der Diphtheritis 
wurden gemeldet ans Ro. 923 Bajil 
Sir., Ro. 32409 Dyarborn Sir., Re. 
71 Ave., Ro. 28 Walton 
Place, Re, 13 Gault Place uud No. 
715 S. Str,; achfieber aus 
Ro. 9 — Ne. 169 Os⸗ 
good Sir. und No. 1182 Harvard Str. 

* Das Grundftül an der Südweſt⸗ 
ee der Indiana ‚Ave. und 30. Str., 
51x119 Auf, wurde won Ehas. J. 
Bruſchle am Die Norwood Haufe Com: 





Berungiädt und beraubt. 


ohn Scanlan, ein VBorarbeiter im 
Armours Pafhaus, ftürzte am Samftag 
Abend in der Dunfelgeit von einer klei⸗ 
nen Brüde für Fußgänger herab und 
fiel Dabei jo jchwer zu Boden, daß er be: 
finnungslos liegen blieb. Als er dann 
jpäter aufgefunden und in das Mercy 
Hojpital gebracht wurde, ſtellte 25 
‚heraus, daß jeine jämmtlihen Tajd 
ausg-plündert 


uud ihm auf 
Art eimige 
den 


* Die vierte Baptiitengemeinde erhielt 
Ä miß, in No. 137145 
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Sohn P. Geleff, ſich ſchon bei Zeiten! 


ſchäftstransaktionen der Firma, welche 
ih im Die Hunderttaufende beliefen, , 


den bis noch vor Kurzem in hohem An: 


Herr Torsfell, einer der Redactenre der : 


war jeinerzeit Sprecher des dänijchen | 
Barlaments; Feine Frau ift Die Tochter‘ 


Bidgood wurde heute Vormittag dem | 








Baby 











0. 


— rn 


SG 
u. 





ungänllige Witterung für Neberziefer! 
Wir haben nus jetzt entichloffen, * bedeutenden Preis | 
marfirten Boeifen fehlten wir unjern Borrath in den — — un hub. 
os >’ 
länner Ueberzieher! 
+ 
Dreihundert blaue oder braume Naritan GChinhillesticherzjicher, I® 
werth und anderswo verkauft für (5) Dollars; unjer Preis für > 3 11 
diejen Verkanf ) VG 
Zweihnndert blaue oder braune ganz wollene Merhants’ Biber, nie } 
zuvor unter 510.00 bei Spezial-Berfauf angeboten; unjer rw 6 50 
iſt ⸗ 
Hundert ganz wollene blaue Hillsborough Twilled Coating; man 
findet dieſelben anderswo markirt als billig fürs12 und fie werden 
gewöhnlich für dieſen Preis verkauft. Unjer Preis zur Eröffnung 9 00 
der Saiſon tjt a 
Dreihundert blaue oder Schwarze ganz wollene Biberztleberzicher, 
fabrizirt aus reiner Wolle in den Waſhington Mills, — 
Farben; die Farben find echt und gehen nicht aus; werth und ver- 12 00 
kauft für 818; unſer Preis 
Ueberzieher für Kinder 
ziel er. 
Eltern ſind ſparſam, wenn fie unſere ſchönen grauen Union Gaflemere 
Ueberzicher mit gropem Kragen (Cape) faufen; wirklicher Werth \ 175 
92.50, unſer Preis zum vajchen Verkauf 1jt a 
Spezial Lot Fancy Caſſimere Aeberzieher, jüngft zu Schluß-Mreifen ge: } 
kauft, eben per Expreß angetommen, werth 83.59, für Diefen Ber- | 2 50 
r -——— nn... . ..... nn nn nenn nn 2 
Es gibt fein befferes und dauerhafteres Material für Kinder-Ueberzicher als 
Aurora Milton mit gropem Kragen (Gape), niemals amter 85,00 | 4 
verfauft; unſer Preis für dieſen Berfauf ) " 
Feiner carivter Ruſſel Caſſimere Ueberzieher, gut verfertigt, mit großem ) * 
Kragen (Cape), angezeigt im Spezial-Bertäufen 86.50; umfer: 
Preis ift 2 . 
Große Auswahl von Ueberziehern für Knaben von zehn 2) “ 
dreischn Jahren und von vierzehn bis achtzehn Jah— 3 bis 15 
ten, für ) 
IBY & ROBIE, 
417—424 Milwaukee Avenue. 
(uahe Barpenter Strafe) 
BT Rist offen am Sonntag. SE 
Kleider für Männer and Knaben, Hüte una Müten, Schuittwanren, Notions und 
Pubennren, Furuiſhing Goeds und Unterzeug für Damen, Herreu und Ktinder. Sihnhe 
und Rubbers, Möbel, Teppiche, Gardinen, Koffer und Reiſeiaſchen. — Poſibeſtellnugen wer⸗ 
den prompt ansgejtärt. Reues Nodebuch und Vreislifte wird anf Wunſch nad irgend einer 
Adreſſe geſandt. 
ar © v ® 
Ein weiterer Bargainſchuß 
— von der 
Pe Se—.TING 
OQU — 
2173,W. MA 
171:2173,W. Mabıson ST. 
Leſet won den Bargains für diefe Woche in dem größten leichten Zahlungss 
Haufe in der Melt. En 
Naum für die Feiertage: Mraren muß zu irgend einem Koften-Aufwand ges 
Schafft werden. Sehet ber. 
400 Schlafzimmer⸗Einrichtungen, geſchliſene Glas⸗Spiegel, durchwegs Sartholz.. 813.75 
250 franzöfiſche Cheual Schlafzzmer⸗Fiurichtungen, mit großem gejhliffenem 
Glas⸗Spiegel, Eichen⸗ cder Walnunß holz 19.50 





Wir find nach großer Mühe erfolgreich geweien und haben das ganze Yager 
eines Philadelphiaer Mantel-Haufes geſichert, weldes mit 40c am Dollar f lirte; 
wir werden daſſelbe verkaufen, beginnend morgen, zu noch nie dageweſenen Preiſen. 
Lange imporlirte Newmarletz. ............4** 88.90; werth 826.00 
Aeneite Bariler Jadets 3.25; werth 6.50 


15.00. wertd 40.00 
Beſte Rewmarkets mit Pluſch⸗Aermel 





16.09; werth 42.00 
Ferner 1200 Herren⸗Ueberröae zu 88. 25, welche 812 und aufwärts wert) find. 


Leichte Zahlungen vder Baar. 
Keine Sicherheit nöthig. 


ESHTING 
Pe Or>ß 
#1718173,W. Mabıson ST.» 
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Abends offen. Nahe Halfted S: 











Fragtnad der 


ELDREDCE "B” 


senn es iſt“ die befte, einfahfte und dauerhafs 
tefte Naähmaſchine in der Welt. 








Haupt-Ofice : Nordwest-Ecke Wabash Ave. 
u. Yan Buren Str. 


BER” Eingang: Mo. 271 Wabaſh Avenue SI 


SAM THE TAILOR 
175 Oft North Avc., zuiſchen Hafhed und Burfing SL 
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Durd Vermittlung der „Abendpojt“ beehre ich mid, meinen Freunden und 
Kunden anzuzeigen, daß ih das größte und beite Zager von einheimis 
fhen und importirten Wolitoffen für die Schneiderei auf der ganzen 
Rorbjeite Habe, und daß ih Ihnen von 10 bis 15 Prozent an Ihren 
Kleidungsftäten fparen Tann. Niedrige Miethe und geringe Auslagen 
ermöglichen mir dies. Verſuchen Sie es mit mir. Ich bürge für vorzügliche 
Arbeit und ausgezeichnetes Vaſſen. Achtungsvoll 

Sam Sinsheimer, 
175 0. North Ave., zw. Halsted u. Burling Str. 


8. A. Sandels, Zuſchneideküũnſtler. 








Straßenraubs angerllagt. il Strakenräubern efallen 
zug ee nen und * Soden 

in Mann, baaren Geldes beraubt. ntag 

ei ge Se Tang me num traf er den Arado auf der Straße 
mengießer in demjelben- Gtabliffement | und bezeichnete ihn mit großer Beftimmts 
gearbeitet habe, ift auf Beranlafiuug des | heit als einen feiner Angreifer, obwohl 
Drazdit non 633 Throop Sir. unter | er ne a 

Berfanblung £ 


er 
in 








98 Fünfte Ave. | 


Abend poft. 


ll Sent. 


Terkanfsfleflen der Abendpofl, 


Rordjeite 
Mar Mochler, 309 Sedgwid St.; Anzeigen-Annahmes 
ftelle der „Abendpojt“. . 
H. H. Duerjelen, deutſche Apotheke. 201 D. Chicago 
Ave., Anzeigen-Annahmeftele der „Abenbpoft“. 
Frau Mate Hreufer, 232 Schgwid Str. 
Newsſtore, 147 Wells Str. 
©. E. Nelfon, 331 Oft Divifion Str, 
Seurichs, 56 Clybourn Ave. 
G. 6. Putnam, 249 Clybourn Ave, 
MNemsitore, 128 Willow Str. 
H. Shin:pity, 276 Dit North Ave. 
Newoſtore, 366 Dit North Aue. 
Sanders Hewsjtere, 757 Elybouru Ave, 
A. Meſchke, 362 Larrader Sir. 
W. 3. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
= Baly, 467 E. Divifion Str. 
E. & M. MeComb, 535 N. Elari Ste 
—* A. Becker, 660 Wells Str. 
Harry Meyers, 464 Larrabee Str. 
#, Berger, 577 Larrabee Str. 
W. Herbit, 294 Sedgwick Str. 
3.5. Solzapiel, 230 Wells Str. 
A. W. Fiedlund, 282 Eaft Divifion Stu 
Oswald Apelt, 195 Larrabee Str. 
FJ. J. Matthiejen, 212 Centre Str. 
Nuhofi, 761 Clybourn Ave. 
J. P. Charbounier, 329 Larrabee Str. 
Wi. F. Choreugel, 69 Oaf Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 50. Diviiion Str. 
Fräulein M. Engbert, SID. Divifion Str, 
grau Dow, 1% Wells Str. 
Frau Baker, 211 Wells Str. 
Frau Walker, 453 Wells Str. 
H. Heine, 59014 N. Cark Str. 
D. H. Erwig, 40 Clybourn Ave. 
Joe Thul, 74 Halſted Str. 
Südſeite. 
Heury Ringe, 116 Dit 18. Str, 
Enpi, 334 Oft 22. Str. 
Newsſtore, 2329 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentworth Ave, 
Rowe, 2926 Wentiworth Ave. 
P. Peterſon, 2414 Cottage Grove Ave. 
Newsjtore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Etr. 
4.6. Fleifher, 3505 ©. Halfted Str. 
Ghas. Hellmundt, 2261 Wentwort) Ave, 
P. Schmidt, 7 ©. Halſted Str. 
Frau H. Wenzel, 3150 ©. Halited Ste 
Heury Solit, 3100 ©. Halfted Str. 
Ghas. Birf, 44109 ©. State Str. 
Belt, 2921 Archer Ave. 
News Store, 3508 ©. Halfted Str. 
Caſtello, 3766 ©. Halited Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Archer Ave. 
3. Eneyder, 3902 ©. State Str. 
Pilugrath, 461 D. 31. Str. 
Beppening, 435 D. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Daſhiel Str. 
3. €. Browm, 35 ©. State Str. 
J. Du ſſold, 2642 Cottage Grove Ave, 
Klein, 3902 Eottage Grove Ave. 
Franf Stroh, 2115 Wabaſh Ave. 
Fran Franfien, 1714 ©. State Str. 
MeNeith, 3455 Wentworth Ave. 
Thomas G. Birchler, 2724 State Str, 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Fran M. Dolan, 2257 State Str. 
BP. Seſſer, 2546 State Sir. 


Nordwefifeite 


Jacob Hurt, 821 Milwaufee Ave. 
Newsjtorc, 1050 Milwaufee Ave. 
%. Hirſchmanu, 1110 Milwaukee Ave, 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 
Dietze, 1700 Milwaulee Ave. 
John Asmuſſen, 376 18. Chicago Ave, 
Shas. Stein, 448 W. Chicago Ave, 
8. Garlion, BIN. Alhland Ave. - 
Henry Brafch, ZILN. Aſhlaud Ave. 
Jean Kefterle, 402 N. Aſhlaud Ade. 
Fred. Dede, 412N. Aihland Ave. 
G. F. Lichtner, 307 W. Divijion Str. 
William Hanſon, 401 W. Divijion Str 
G. 5. Dittberner, 518 W. Divifion Str 
C. Sievers, 891 W. North Ave. 
H. P. Hanjen, 33 W. Randolph Str. 
N. E. Alwerth, 5W. Raudolph Str. 
N. P. Nelſon, 335 Welt Judiana Sta 
Meyer, 36 W. Indiana Str. 
>. 6. Browers, 45 W. Indiana Str. 
6. A. Perry, 18 W. Rate Str. 
G. Beterjen, 1011 California Ave. 
Newsitore, Ede Armitage Ave. und Ballou Str, 
Gr. J. Hofimannı, 223 Milwaufee Ave, 
Newsſtore, 623 Welt Indiana Str. 
tewsjtore, 549 Weit Indiana Str. 
I. O’toimor, 231%W. Late Str. 
5.2. Wilſon, WW. Lake Str. 
Koſure & Freuch, 612 W. Late Str. 
H. Veterſon, TOM. Lake Str. 


Süadweſtſeite. 


A. E. Brunner, 38 Canalport Ave. 
G. Buchienihmidt, |} Canalport Ave, 
Frau Ebert, 162 Canalport Ave. 
Frau Bruhn, 551 ©. Halfted Str. 
Stofihaas, ST2M. 21. Str. 
Swigart, 776 M. 22. Str. 
6. A. Bochler, 192 Blue Island Ave, 
Frl. Beifer, 1236 Blue Island Ave, 
Benner, 114 Bine land Ave. 
Schulz, Ede ©. Halſted u. Maxwell Ste, 
Aug. Schulz, 387 ©. Halfted Sir. 
John Blume, 342 ©. Halfted Str, 
Theo. Scholzen, OL W. 12. Str. 
Gantert, 471W. 12, Str. 
Golduetz, 559 W. 12. Str. 
Joſeph Müller, 550 Süd Halfted Ste, 
J. F. Peters, 533 Blue Island Moe, 
Chriſt Stark, 304 Blue Island Ave, 
Stau Engel, 574 Ogden Ave. 
3. 8. Laſſahn, 151. 18. Str. 
Ridard Hanlon, 183 W. 12. Str. 
8.T. MeDermott, 33 W. 14. Str. 
Frau MeLaughliu, 144 MW. Harrifon Ste, 
M. Moemer, 448 Canal Str. 
Newsitore, UI S. Halſted Str. 
G. Moran, 117 W. Madiſon Ste, 
Newsitore, 539 W. 14. Str. 
m. I. Sal, 632%. 12. Str. 
2.6. Arm bruſter, 941 MW. 12. Str. 
M. Rapp, 154 Blue Island Ave. 
A. vod. IM. Harrifon Str. 
3.2. D. Harſchberger, 240 W. Nandolph Str, 
Gromiey, Ete Harriion und Desplaines Str 
H. Reinhold, 194 18. Sir. 
dB. Sonnetburg, 159 18. Str. 


2ate View. 
508. Munt, 755 Lincoln Ave; Anzeigen-Annahmes 
Stelle dev „Abendpoft“, 
Nubell, 789 Lincoln Mpe, 
M. Schemmel & Son, 1203 Halft:d Str, 
Frau S. G. Harrwaod, 485 Lincoln Ave. 
. ©. Ealoff, 127R. Aſhlaud Abe 
6. W. Cohrane, 6 Clybourn Abe. 
6. M. Adam, 549 Lincoln Ape. 
6. Groͤuvall, 818 Lincoln Ave. 


Townkate 


SG. Ahein, 4817 Laflin Str Anzeige-Annahmeftelle 
der „Abendpojt“. 

Rittersfamp, 344 47. Str. 

Schiele, 4355 Wentworth Ave. 

I. Sepple, 511 Wentworth Mve. 

Seo. Sunneshanen, 47% Wentworth Won 

Newäft re, 4054 6. State Str. 

Kempte, 4643 6. State Str. 

Mes, 300 S. State Str. 


Ewhlewoe», 


Nic. Prien, 6250 Wentworth Ave. 
5-8. Hall, 16 63. Eir. 


avondale. 


thyibenzyldiamibophenylcarbinst *, 


‚Doktor —” 
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Dat — — ‚Die 


aoch ein arm Kiud gegen daB im 
ſatzpatent zum beutichen Rei —* 
49, 523 aufgefüjrte Ungeheuer, welches 
da Inutet: „Metaamidomethyläthyimes 
Um jo was auszuſprechen, ohne ben 
Kinnbatentrampf zu bekommen, oder 
fi zum Mindeften die Zunge auszuren⸗ 
ten, muß man Chemifer im 40. Semes 
fter ober jo eine Art von Oberſchwieger⸗ 
mutter ſein. 

— Abgeblitzt. 
daura: „Wifien Sie 
Freund, wie Sie mir vor zehn Jah: 
ren an diejer Stelle einen Heiraths— 
antrag machten?“ — Her: „Ja, ja, 
ih erhielt damals von Ihnen ein recht 
zierlih gewundenes „Körbchen“!“ 
Fräulein Yaura: „Ih habe mir jekt die 
Sache überlegt....* — Her: „Ih 
auch!“ 

— Spruch-Weisheit. A: 
„Schau 'mal den langen Pinkeles an! 
Nie hat der Menſch was gelernt — weil 
er aber legten Winter feſt mit den Bro: 
feljoren- Töchtern getanzt hat, ift er halt 
do durch's Eramen gekommen!“ — B: 
„Alte Geſchichte, lieber Freund! Mas 


man nicht im Kopfe hat, muß man in 


den Beinen haben!* 

— Rehtfertigung. „Ih kann 
Sie verfigern, Tiebe Couſine, ich würde 
mir nie die Freiheit nehmen, Ihnen einen 
Kuß zu rauben!“ — „D, Sie Heudler! 
—* Sie das nicht erſt neulich verſucht ?“ 

„Gott bewahre! Ich haite nicht die 
asiicı, einen zu rauben — ich wollte 
Ihnen nur einen geben !* 

— Wahrheit über Alles. Nie 
hätte ich geglaubt, daß Du ſolchen Lugs 
und Trugs fähig fein fönnteft, mit ans 
deren Mädchen heiße Liebesſchwüre aus: 
zutaujchen, während Du mich in Deinen 
Briefe ſtets als „einziggeliebte Laura” 
anredeit. — Dazu bin ich völlig berech— 
tigt, denn ich habe außer Dir noch nie 
eine Geliebte dieſes Namens gehabt. 

— Geiftesgegenmwart. Ein Bas 
gabund geht inbas Comptoir eines Bar: 
quiers, um zu betteln, und fieht zu jeis 
nem größten Schreden einen Poliziſten. 


Schnell entſchloſſen tritt er an die Kaſſe 


und ruft: „Wechieln Sie mir, bitte, die: 
ſes Zweipfennigjtüd.* 

— 3u ſchmeichelhaft. "Dig 
tr: „Ach, was ſehe ih — gnä— 
dige Frau haben noch meine Gedichte ?* 
— Dame: Freilich — und jehen Sie, 
wie ih Sie in Ehren Halte — nicht ein— 
mal aufzuſchneiden habe ich mir fie ges 
traut !* 

— Eine vorfidtige Mutter, 
„Ih liebe Sie, mein Fräulein, über Als 
les in der Welt! Lieben Sie mich auch ?* 
— „Rein! Meine Mutter hat mir ver 
boten, eiften jungen Mann zu lieben, ehe 
er mich geheirathet hat.“ 

— Ueberflüffig. (In der Pris 
vatitunde.) Nachdem ich Dir nun den 

pythagoräiſchen Lehrſatz diktirt habe, 
werde ich Dir ihn nun beweiſen. — 
Was quälen Sie fi nur immer mit Bes 
eg Herr Doktor, ic) glaube Ihnen 
ja jo. 

— Dei der Kaſernen-Inſpek— 
tion. General: Nun, mein Schn, wie 
fhläft fih's Hier? (Keine Antwort.) Jch 
frage Did, wie Du in dem Bette liegit ? 
Nekrut: Herr Gen’ral, Hier lieg’ ich 
mit’n Schädel und da mit die Füße. 

— Einglüdlider Tag. (Schwäs 
biſch.) Brüdenbauer: Heut han i an 
glücklicha Tag g'hätt. — Kinstenjepps 
Worum? — Brüdenbauer: Dei’ Sau 
bot amäll Junge friagt und mei Alte an 
Buaba! 

— In der Kunſtausſtllung. 
Wie finden Sie dieſe italieniſche Lands 
Ihaft! — Ich finde, der Maler hätte 
da3 Del licher zu sınem italienijchen 
Salat verwenden johen! 

— Beriäumt, Haben Sie denn 
das große Feuer in der Refidenz noch ges 
fehen? — Dein, ich fuhr einen Tag zu 
früh ab. — Nun, dauı wäre ich an Ihrer 
Stelle doch etwas,länger dageblieben. 

— Englijd. Sean, erinnere mid 
nach den Ejjeu daran, daß ich mich er» 


ſchießen will. 

— Sicheres Zeichen. Aber 
Unna, Du hatteſt heute ſchon wieder troh 
meine Berbotes ein Rendezvong mit dem 
— Liebe Mama, er hat die 
reblichiten Abfichten ; er bat mich ja jos 
gar geküßt! 

— Das größte Unglüd für 
den Pier ift e8, wenn er immer 
Slüd 

ee Thränen einer Jram 
werden eher fiegen, als daß fie ver: 
fiegen. 

— Liebe und Moſchus laſſen 
fi auf die Dauer nicht verbergen. 

— Wer fein Wort leicht gibt, 
ergibt es leicht. 

— Im Crub. Klub » Mitglied: 

„Briß! Welcher Schajsfopf hat denn 
meinen Hut genommen und mir feinen 
bier gelajjen ?* — Fritz (Club-Diener): 

Vielleicht einer der Herren, der eben 
To olchen Kopf hat wie Sie.“ 

— Aus dem Bericht eines 
Gerichtsvollziehers. Die Eres 
kution iſt leider fruchtlos ausgefallen, 
weil ji Exequend bereits am Tage vor⸗ 
ber in einer andern Sache erhängt hattel 


— Selbſt das Neuejte des 
Neuen, das Enallfreie Bulver, ift ſchon 
eine alte Sache. Im dritten Buche, 
Kap. 3 feiner von Goethe überjegten 
Selbfibiographie erzählt Venvenuto Cel⸗ 
lini, der belauntlich im 16. en 
Icbte, er abe, in Ferrara am Fieber ers 
frantt, fi) durd den Genuß von Pfaus 
enfleiich geſund gemacht. Dieſe Pfauen 
aber habe er mit einem von ihm ſelbſt 

ſeine Büchſe hergeſtellten Pulver, 
das fein Gerãuſch machte“, geſchoſſen. 

— Abwehjelungsbalber. 
Onädige Fran, ih bifte um ein Almofen, 
ih bin ein lahmer, 

Sie unverjhämter 
Lagen n Sie 

— wijjen Sie, —* Frau, heut 

will das pᷣubutun ——— 


Fräulein 
noch, lieber 





Deuntſches Thenterin der Aus 


rora⸗Turnhalle. 

Die Vorſtellung am letzten Sonntag 
war nicht jo gut bejucht, wie e die gute 
Aufführung verdient hätte, Doch ift diefer 
Mangel an Theilnahme wohl dem Um: 
ftande zuzujchreiben, daß das Stüd „Un- 
fer Doktor“ Hier Schon zu oft aufgeführt 
wurde und zu viele Vereins⸗Feſtlich keiten 
ftattfanden. Dafür wird ohne Aweifel 
die Vorſtellung am nächſten Sonntag fi) 
eines guten Bejuches erfreuen, da das 
zur Aufführung kommende Stüd, das 
Senfationsihaufpiel „Die Sklavin“ 
nicht nur jehr intereffant ift, jondern 
auch der Feder eines Deutſchamerikaners, 
der des St. Ponijer Richters J. ©. 
Mörner entſtammt. 


Deutſches Theaterinder Cen— 
tral Turnhalle. 

Am Dankſagungstag, Donnerſtag den 
28. November, gaſtirt die Aurora— 
Turnhalle Theatergejellichaft in obiger 
Helle und bringt mit vollſtändigem Ber: 
ſonal die ſchon in der Aurora⸗Turnhalle 
mit großem Beifall au — 
Geſangspoſſe „Der Betteljtudent“ z 
Aufführung. 

Sean Wormjers Bereinigte 
Theater. 

Wenn man von dem lebten Sonntag- 
Erfolge ſchließen darf, jo wäre die Zu— 
kunft des Wormſer'ſchen Unternehmens 
in 

Wendel's Dpern- Haus, 
für immer gefihert. Die fehr große 
Halle war bis zum letzten Stehplag ge: 
füllt, Wie Herr Wendel erzählte, war 
feine Halle jeit ihrem Bejtehen no nie 
jo ſtark beſucht. Die Aufführung des 
Liederſpiels „Der Rattenfünger von 
Hameln“ ließ wenig zu wünſchen übrig, 
jämmtliche Gejangsnummern wurden 
da capo verlangt. Die fcenifche ſowohl 
als auch die andere Austattung war 
eine jehr hübjche und wurde durch Die 
Galciumbeleuchtung jehr gehoben. Etwa 
80 Kinder, wohl einitudirt, wirkten mit 
und gefielen jehr. — Am fommenden 
Donnerftag wird das. Stüf zur Feier 
des Dankſagungsfeſtes in der Colhum— 
bia Halle, Ecke 48. und Paulina 
Str. unter gleicher Beſetzung zur Auf: 
führung gebracht. — Aud) 


Freiberg's Opern-Haus 


war wieder bis in den letzten Winkel ge: 
füllt und das Publikum amüfirte ſich 
aufs Beite bei der Aufführung der Poſſe 
„Der Goldonkel“ von Emil Pohl. Das 
Stüf wird am nädjten Sonntag mit 
derjelben Nollenbejegung in Wendels 
Opernhaus, 1496—1506 Milwau— 
kee Ave., zum zweiten Male in Scene 
gehen. — An der neuen Freiberg: 
hen Goncert Halle, welde 
dicht neben dem Opernhauſe liegt, findet 
am nächiten Donnerjtag, den 28, Nov., 
eine Extra⸗-Vorſtellung ſtatt, mit welchet 
gleichſam die neue Bühne eingeweiht und 
der Oeffentlichkeit übergeben werden ſoll. 
Zur Aufführung kommt „Hermann und 
Dorothea,“ Operette in 3 Akten. 


Conzert des Schweizer Män— 
nerchor. 

Der „Schweizer Männerchor“, welcher 
mit Recht unter den hieſigen Geſangver—⸗ 
einen eine hervorragende Stellung ein: 
nimmt, wird am nächiten Sonntag fein 
erſtes Gonzert in diefer Saiſon, und 
zwar in Freibergs neuer Gonzerthalle an 
der 22. Str., nahe State Str., abhal: 
ten. Die Holle läßt in Bezug auf Aku— 
jtif, Größe und Bequentichkeit nichts 
zu wünfchen übrig, Gin vorzügliches 
Programm ift aufgeftellt. Daß die auf 
der Südjeite wohnenden Mitglieder, und 
deren Freunde nicht fehlen werden, ijt 
ſelbſtverſtändlich, aber auch die in den 
anderen Stadttheilen wohnenden Mit: 
glieder und Schweizer überhaupt jollten 
fich die Reife dahin nicht verdrießen laj- 
fen, denn fie wird gut belohnt werden. 


Gonzert und Ball des „Sreien 
Sängerbund“, 

Der „Freie Sängerbund“ bat für den 
Dankſagungsabend, nächſten Donners- 
tag, die geräumige Aurora-Turnhalle 
mit Beſchlag belegt und für denſelben 
ein Conzert mit nachfolgendem Ball ver: 
anftaltet. Außer dem Berein, der unter 
feinem Dirigenten Ludwig Rauch einige 
Schöne Lieder, darunter auch das komiſche 
Quodlibet „Cine Gebnrtstagsgratula- 
tion“ vortragen wird, werden noch das 
Meinken'ſche Drceiter, Herr_und Frau 
Detmer und Herr Meinten, jun., mit: 
wirken. Bei der Beliebtheit des Vereins 
kann es an einem vollen Hauje nicht 
fehlen. 

Balldes „Deutfhen Fleiſcher— 
gefellen: Unterftüßung®: 
Vereins“. 

Daß -die Fleiſcher ein gemüthliches 
und Iuftiges Volt find, weiß Jedermann 
und wenn es bei einer ihrer Keitlichfeiten 
nicht fröhlich zugeben follte, müßte man 
dies als ein großes Wunder bezeichnen. 
Unter ſothanen Umftänden läßt fich mit 
Sicherheit propbezeien, daß die Germa= 
nia-Turnhalle, No. 3417—21 Güd 
Halfted Straße, am nächſten Saniftag 
Abend, wo der oben genannte Berein 
feinen neunten Jahres-Ball abhält, ger 

pfropft voll jein wird. 
Seiratbö-Bicengen. 

Die folgenden Heiratb3-Ticenzen wurden im 
der Office des Gounty- Giert3 ausgeſtellt: 

Fred Nelſon, Julia Stalhas. 

Louis Kitthaus, Lizzie Freimann. 

Fred Hoff. Bertha M ojer. 

Filfiem Ruefter, Helena Bachmann. 

Nichola Michels, Katherine Stord. 

Garl 6. Dahiberg, Ada E. Hallgren. 

Edwin T. Raun, Anıelia A. Wihs. 

Samuel Tehman, Anna Noifomwsti. 

as Abramomsti, Elizabeth Schlacht. 

rles Tems, Katie Stiebel. 

‚John 3. Lindberg, Garoline Auderſon. 

nton 6. Bergmann, ( Emilie €. Anderſon. 











STORE,I52STATE 
Wunderbare Bargains 


GROSSEN FEÜER-VERKAUFS 


BAMBERGER. "BLoOM & CO,, 
Groß⸗ Händler 3 in Sgnittwanren, 


Bon den glemmen gerettet 


leicht beichs ädigt 


50.000 Yard3 ——— brauner Muslin, tivilied Jeans 
aebirihten Muslin. Calicos, Staple Ginghams, Cheviot, 
Tickings, zc., 2c. zu 


lCent die Yard, 


werth bis 10, 


70,009 Yards Indigo blaue, echtfarbige Prints, 44 
Mustins, geblaichter ınd brauner Siapk-Giugham, 
bentiche blaue nur leicht verfengt, zu 


Sc die Yard, 


werth Ir, 


40,000 Yard Meiderſtoffe. alles Wollen, Ladies- 
Cloths anne Suitings, Broadeloth, Seide n. Wolle 
eitreift, Mohairs, Debeiges, nur leicht durch Feuer be 
Hädige Auswahl zu 


Sc die Yard. 


1,000 Baar Dedten von 


250 das Paar aufwärts bis zu SE. 
Einige unr nay, garnicht befhädigt. 
200 DE. Frauen Toboggan Mützen und Hoods und 
Handgemadhie Fascinators zu 


250%, 
werth bis zu 32.00, 


— — 


” J ” 
Farbige Kleiderſtoffe. 

49 Stück engliihe Suitings in allen Farben offerirt 
zum B Berkaufspreiie B'; st, werth 1Eigr. 

56 Stück Seiden — 34 Yuches breit, Ver⸗ 
kaufspreis 2ic, werth 

39 Stüd Merino, bus Farben +3 den Herbit, 88 
inch. breit, Verkaufspreis , werth 45 

4 Stück ſuperfine Sriden ‚Serurtto. alle beliebten 
Syattirungen, 48 inch, Verkaufspreis Toc, wert) $L 


Schwarze Stoffe. 
37 Stüd Henriettı. 56 ind, Verkaufspreis 19c und 
25c, werth bis zu 4öc. 
4) Stück Carlton Suitirg’, 54 ind, breit, Verkaufs⸗ 
preis 45°, merth bis zu OR. . 
31 Stück Se den Warp Henrieita, Verkaufspreis 79c 
bi3 $1.25, werty bis zu $1.75. 


24 
Seidenſtoffe. 
54 Stück — Seideuſtoffe Verkaufspreis boc, 
69c. 79 und 8%, werth big zu $1.75. 
3) Stüc More Seide, Abendſchattirungen, Verkaufs⸗ 


preis 2:7, werth For. 
2, Süd fı auzöſiſcher Atlas, alle Farben, Verkaufs⸗ 


preis 19c, werth 3öc. Z 


— — 


Juwelen-Dept. 


500 Mädchen-Ringe, echt > eingefaßt, mit fortir« 
ten Steinen, zu 50c.,. werth $1. 

100 Did. Rheinfiein⸗ Sufennadeln und Ohrringe in 
dei neueſten Phantaſiemuſtern, zu 25c, werth bis zu 
81.50. 

Damin Bandringe, echt gold eingelegt, 39c., werth 
82.0, 


Handſchuh-Dept. 


— ſachſiſche Wolle, einfach und 
doppelt, — werth 

Damen Fanth Bad  Mittens‘ ‘oc. 

— ittens, reine Seide, derzierter Rüden, 29c., 


u Dandſchuhe und Mituns se. 
— 


Notion:Dept. 


Corticelli Seide, 109 Yards, Te. 
Gorticeli-Garn, 10 Yards, lt, 
Adamantine- Nadeln, Ic. 
Rollmape, 2. 
Saumeinfajinng, 1c. die Rolle. 
Lockeneiſen, 12!5c., werth Bd 
Drabt:-Haarbüriten, 9c., werth 19c. 
Bhotographien: Albums 25c., wertb 50c. 
CTelluloid Puderbüchſen 25c., yerth 50r. 
Einflebebütser 25c., werth 50x. 
1.200 Yard Bajting-Garir st, werth 15t. 
Lockeneiſen 8t., werth We. 
Celluloid Puderdüͤden 10oc. reducirt von 15€ 
Portemonnais 10r., redncirt non 2ör. 
ee 5 Palete für Ic, 

ay Rum, 10c. bie Flaſche 
KAndpie 2izr. dad Ded., werth 10r. und 1öc, 
Ammonia. 5t. die Flair 
Peritnöp’e. Tr die Karte, werth 121%c. 
300 Dukend Rinder Kaſchmir Strümpfe zu 5c, wert) 


15. 
SO Dutzend Herren Kameefhaar-Haldftrünpfe zu 
23c, werth 35c 
Nein wol: enes Stortinet zu Sc die Yard, riefiger Bar 
gain. 
150 Dubend Herren Penang-Hemden. in b: :fierer 
Te als legte Woche ofjerirt, zu 3%, werth Töc bis 
1.50. 
101 Dusend Herren Nachtkieider. Wamfutta umd ge 
zwirnter Mull, auftictt und einiach, zu 49, werth $1.25. 


Die obigen Waaren au haben im 


New York Store, 


152 State Street. 
Das Geld wird gern zurüderftattet, wenn die Waa⸗ 
ven nicht —— 


Marktvericht. 
Chicago, 25. Nov. 1889, 
Diefe Preife gelten nur für den Großhandel, 
Gemüje. 
Rartofieln 20—25c per Bu. 
Jerſey jühe Kartoffeln $3,50—8.75 per Brl. 
Weihe Bohnen, No.1.,81.65—1.75 per Bu. 
Smportirte Erbjen $1.85— 1.70; weiße Bc., 
Blumeulohl $1.09—$2,00 per Dizd. 
Rothe Beten Me —$1 per Vrl. 
Veipe Rüben 50—75c per rl. 
Tomaten 50—60c per Bu. 
Zwiebeln $1. Pr 60 per Bıl. 
Finheimiſchkr Sellerie — per Dib. 
Kohl 8. 00—3.00 per 100. 


Fiſche. 
Beſte Sorten 81% per Pd. 
Früchte. 
Kochäpfel 81. —E 50 per Brl. Beſſere 
Sorten 82.00 -2. 25 per Brl. 
Apfelſinen 85—5.25 per Kiſte. 
Citronen von 83. 50 c0 per Kiſte. 
Butter. 
Elgin Rahmbutter 25—254c per Pfd.; ge⸗ 
ringere Sorten — gm 14—17c. 


Kä 
Bol-Rahın-Räie (Cpehber) 9—9jc per Bid. 
Feinere Sorten 10—16Je per Pfb. 
Abgerahmter Käfe 4—6c per Pfb. 
Weintrauben. 
Concord 50e per 10 Pfd. Korb. 
Delawares 50c—60c *5 Korb. 


ale 
Beites Kalbfleiſch —28 per pid.; gerin⸗ 
gere Qualität 3—4c per Fir 
Ge flüge 
Lebendige Küfen be —J — ; alte Hüh- 
“Sa . —* Pfd., Hähne Ae per Bid. 
nge Enten 9c; alte 8—Ic per Pfd. 


ner Sc per Bid. 
— Eier 21—22c per Dod. 


No 1 Thimothee Se ro.a 
Gemiſcht 85. 00 6. 00. 
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aud 
unten der en Raum 2 bis 3 gelten nigt üden 
fteigt, nimmt die „‚AUbendpoft‘' bis auf Weite 
zes sinmal unentgeltlich auf. 





Zur Wahl der Drainirungs: Behörde, 
Deutſche 


Muſſenwerſummſung! 
Mittwoch, den 27. ie 
Abends 8 Uhr, i 
Muellers Halle, 


Ede North Ave. und Sedawid Str 
Nedner: : 

Bürgermeifter Eregier, Carter H. Harriion, F. A. 
Hoffmaun, jr.. Hermann Lieb, Louis Nettelhorit, il 
Hödjiter u. j. w. dimie 

Deutſches Theater 
ARBEITER-HALLE, 
Ede Waller und Weit 12. St 
a Fonnering, Don 28. Ks». 
Große Gala-Borftellung. 


LUMPACI VAGABUNDUS, 


oder: Dos liederliche Kleeblatt. dd 
Poſſe m. Geſaug in 3 Atien u. Bildern v. Joy Neftroy. 


Grosses Concert und Ball 
des 
Freien Sänger: Bundes, 


am Dantfagungstage iu der 
Aurora-Turn-Halle. 
Tickets 50 Sets. dimdO 

Damen in Hervenbegleitung frei. 


National⸗Turn⸗Vertin. 


Am Donnerſtag Abend Dankſagungstage 
findet in der Apollo-Halle, 262 Blue Island 
Ave., ein Shauturnen, verbunden mit Gen- 

zert und Ball, jtatt. Eintritt: 25 Ets. die 
Berjon. Tumer frei, a recht zahlreichen 
Bejuche ladet ein Das Comite. 


Olaf Ode. 


Sämmtliche Machener in Chicago und Um— 
gegend find hiermit eingeladen, am nüd 
fen Sountag, den 1. Dezem- 
ber, in Math. Kruegmannd 
Saloon, Ede Clark: und School Str. 
(Lafe View) zu erichemen. Zwed: Grün: 
dung eines Aachener Vereins. dfrj7 

















Berlangt: Männer un» Anaben. 


Berlangt: Einen jungen deutigen Mann um im 
Saloon und Küche zu_Heifen, gute Heimath über Win- 
ter. Raszufragen 67 67 W. Ban Buren Str., u * 
ment. 











Berlangt: Ein Mann in der Kühe 33 Oft Nan— 
bolph Str. 6 





” Berlangt: Thätiger Mann als Erpedient, muß 31500 
Eautian Neilen und die Sigbt gut leunen. D. Schmidts 
Publ. Houſe. Milwautee Ave. 6 


Deriangt: Bartuer, fofort, großer Profit Adrefic: 
. R., „Abend; o dimie 








Berlangt: 
Kunden erlernen will. Eimer, 
ruderei geihaftt, vorgezogen. 
Abenbpajt“, 925. Avenue. 
Verlangt. Ordentliche Lente, 
Kalender zu verfaufen. Hoher Verdienſt. 
Salle Str. Room 19. 


Ein wiliger Junge, der das Buchdrucke 

der ſchon in einer Buch 

Nachzufragen in der 

ua Di. ung 

um ben — a 
BIS X 

—— 








verfaufen, 
100, Ims 


Berlaugt; Gute Leute um Kalender zu 
Hödfter Rabatt. 76 5. Are. Rovmi. 





Derlangt: Frauen uud Mädchen, 


“ Berlang tt: Ein ſtartes deutſches Mä idchen für aie 
Häusliche Arbeiten. 1208 Hafited Str. 
Verlangt: Ein deutiches Mädchen für Kücenarbeit, 
280 ©. Elarf Str., Bajement. 





Berlangt: Eine Franum bie Wäſche und das Aus- 
icken derjelben zu dejorgen. Nahzufragen: 50 . 
Etr., Abends zwischen 7 und 8 Ihr. 


Verlangt: Eine Fran, die gegen gute Bezahlung 
einem aflernfiegeuden Manun Warhen und Flicken be= 
ſorgt. Adreſſe unter ©. D., 85 La Salle Ave. 6 


Berlangt: Ein anftändiges geiegtes Mädchen Tut 
_ Zum Wafchen außer dem Haufe. Näheres bei 
Rude9 7 Wieland Str. 


Berlangt: Eine gejunde, alleinjtchende Kinderamme. 
2798. Adamsjtr. fiamo1o 


Berlangt: Deutiche Frauen, welche gemeint find 
unjere importirten Leinenwaaren, als Shürzen, Ta- 
ſchentũcher xc. Tonımriiionsweile zu verkaujen. Sfrörer 
& Leder, 518 N. Mells Str, no21l, 10,8 

Verlangt: 100 aute Mi dchen für Hotels pridat. 
familien und Borrdinghäujer. — Herrſchaften weiche 
Hüllie branchen, erſuche ich ge faͤlligft Dorzußprechen. 
Frau €. B. Alvensieden, 452 Bilwantee Avc., —— W. 
dicag⸗ Ave. 4no,24t,8 




















_ Stellungen ſuchen: Männer. 


Geſucht: Ein Mittwer der ib a in einem — 
ftore gearbeitet hat fucht ähnlihe Beſchaͤſtigung. F. 
Schmitt 123W. Lete Str. 6 

Seſucht At 
cery:Grihäft mit 700 Dollars. 
poit“. 





Attive Bett geifigung an einem quten Gro⸗ 
Adreiie: €. &., „Abend- 
20n107 





5. Jahres - Ball 


von den Angefteliten des 
B. Schönhsfen Brewing Es. Nnterfl..Berein 
Sonntag, den 30. Nov,, 
in Der Borwärts:Turnhalle, 
Tickets 50 Cts. 


— Damen in Herren-Begleitung find frei. — 
dofr7 





9. Jahres-Ball 


— des — 


Deutschen Fleischergesellen-Uist, -Verein 


Samitag, den 30. November ’89, 


in ver Germania Turnhalle No. 3417—216. 
Halſted Straße. 
Tickets 50 Eentd. Damen in Herrenbegleitung freie 





Wn. BoLvenweck, 
Grundeigenthum, Anleihen und 
Derjicherung. 


Zimmer No. 727 Opera House Building, 
Eite Clark und Waſhington Str., Chicago. bws 


Deutſcher Friedensrichter, 


M. A. LaBuy 
186 We Radiion Str, Ede Zeit Str. 
TIelepbon 4045. 
Ansftellung gejetlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


CHAS. S. WEAVER, 


Advokat und Notar, 

Orera Horse BviLvıng, Zum? 

Ede Waſhington & Glart St., Zimmer 619. 
Srundeigentdums-Titelgepräft. 


P. V.KITTLITZS & CO., 


Oesffentlicher Notar, 
Zimmer, Metropolitan Biod. 
161 Ost Randolph St,., 
Brundeigenthuns- und Beihäfts = Office. 
Lots in Grand Biew und Onmboldt Park. Hänjer 
und Asis innerhald der Stadt zu verfaufen. 
Abjtracte ſchnell und billig wuteriuht. Poll: 
machten, Beglaubigungen x. zc., ausgeftellt. 
Uebe tfe gun ge a in kurzer Seit t angefertigt. 








Weſtern Medical & Surgical Auftitute, 127 
Ra Satle Str, Sr, Brce-, jeit 30 Jahren 
Prafticirend, giebt freien Rath üder alle ipeziellen Mäns 
nerfranfheiten. Dr. Greers nene Heilmittel Turiren 
gun Ein fiheres Mittel gegen Nerveuihwäken. 

prechftunden 98 tänlid, Sonntags 10-12. nl3, 11,8 


Hamond Hydropatie AInftitnie, 182 State 
Str,, gegenüber dem Palmer Sau. 
—— und bis in's Kieinite nr ausge 
ftattet. —— Frau Dr. Weil geftüugt 
auf jährige Erſa hru tichen Städten und ähn- 
lichen Inſtituten im —— verächert ihren Kunden 
vollſte ————— da fie nur erfahrene Leute beſchaf⸗ 
tigt. ie fol Räder find eine Sperialität. Elec- 
trotbermal, Luft Heulock. Schwefel, Enca- 
Inptus, Ser-Salz. Mafiage und ſchwediſche Reibungs: 
bäder. Augenbitckliche Adyitife wird geihaffen nnd in 
den weiten Fällen Torortige Hei! ung von Rheumatis- 
zıns, Neuralgie, Paraiyfis, Schlafleiigteit, Nieren, Le 
ber und allen Arten von Hautfranfheilen. Alle venom- 
mirten Aerzte werden hiermit eingeladen das Anitıtut 
au bejucher und ah Aıipiciven. Office-Stunden von 9 Uhr 
bis 8 Uhr nachmitt, Gonutagd don 9 morg. bi 
im t Rabmittags. Man nehme den ar 
der dritten Etage. 0,3m0,3 


E. Sramaiier, 


anf ber Wiener Univerfität Diplomirte Geburts⸗ 
helierin, giebt über alle Frauen: und Ktmberfranf- 
Deiten umentgeltih Auskunft. 3231 — — 

>m,7 


Photographen. 


H. F. NEIDHARDT, 
—— * 


Milwaukse Ave dınjl2 
Ein ni SR und ein Ertra-Banel $2. 




















333 W. Madison $tr. bws 
81.50 für 12 gnte Kabinet⸗Photographien. 


Henry Levin, Photograph, 
547 Milwanfce Aue. 

Das feinfte Atelier, die beite Arbeit, mäßige Preiſe. 

PR der dieſe Antnonce vorzeigt, erhält Bilder 

ertra 5mo,Im,3 


aſſendes Weihnachts⸗ und Nenz 
* jahrs⸗Geſchen 








q 
— —8 — ab ein Dugeud Eabinet-Photogra- 
„Sratis: Lu 1 gröbenes | 38 8 en 


Henrh ch Hühner, "Photsgraph 
Verſchiedenes. 


deu uud Bantoffchr fabri» 
Armeen 


10 
en ET 
fen unter 9. ©: 

ne —— 
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Stellungen ſuchen: Frauen. 
ALS fertige Meidermacherin empfiehlt ih Frau A. 


Ohls. Gute und reelle Urbeit wird zugefichert. 138 
Biſſell Sir. wo,di3 








Kauf: und Verfgufs: Angebote. 


vBerkaufs⸗ und Vermietys anzeigen, „Ber: 
loren‘, „Gefuuden“ uud ähnlihe Unnoncen, 
Toften 1 Gent das Wort. 


Zu verfauien ! bei Fride Bros. .& ro % Die 
tropolitan Biol, 163 Randolph Str 

Die befte Erfe für Srocery und Saloon in der Stadt. 
Ein Plag zum Reichwerden! Preis 85000. Spredht 
vor m unjerer neuen ODfie! Fride Bros & 
€ o., 163 Randolph Str., Zimmer 16. imi 


Zu berfanfen: Eine 
billig. No.22©. defferi on Str. 


9 ode erbaut in gutem $ id 
a mt,dold 
Zu verkanen: Nahhunde billig. Zwei innge 
Kunde 4 Monat ait, eine Hündin 2 Jahre nit. :9.N 
Grantlin St:. Di,nti,B 
Zu verkaufen: 
fähr 20 Aıftıden if 
fen. Offerten mie 











Eine aute Zeiiungsroute mit unge— 
uf der Kordjeite billig zu verfaus 
„Abendpoft“. 26n9, Tui 8 


Ein St e e Nerihe p, wo an te Hoſen ge 
I62M. Yincola 
26,1w,8 


Zu verkaufen: 
mad werden; alles in guier Ordnung. 
it. 





Zu verlaufen: Schön eingerichteter Saloon. Billige 
Rente fir Eckladen und Wohnzimmer, wenig Geid cr: 
ſerderſich. Guter —52* für ttdentjchen. —— 
unter G. G.. 





Sa derfaufen: Sin Ber Tpp-, 
Notiont-, Stationery-, Tonfectionerh⸗ 
—— Store, in beſter Geſchäftsgegeud. 


Fancy Goods- 
Tobacto-⸗ und 
256 Milwaufee 

mo, Bi, mis 





Zu verlaufen: Ein Meines Pferd, fehlerfrei. 323 
Illinois Une. mo, di, mis 
Zu verfanfen: Gin zueiftödiges Haus uud Lot. 
20x56, billig zu verfaufen. 337 Ward Sir Late View. 
no231m6 


Zu verkaufen: 80 Acres. Südſeite, zum Auslegen in 
2ot3, für nur #275 per Acre. — 5 Acres, Ni ordwe ſtſeite 
in Lots ausgelegt, für $12,000. — 5 Acres au Sulzer 
Str. und Crawford Ave., Exfe, für 814,000. — Brickhaus 
und Lot, N. Halited Str., für 36500, Bargain. P. B. 
Kittlitz & Eo., Room 40, 16i Randelph Str. 2 tropo⸗ 
litan Bloch). 2Tu0.8t,3 

Farın zu verkaufen: 

a mus anbezablt werden; 

Belzer, 131 Jowa Str., Chicago IE , 


123 Bine Yaland Ave 
Der biligfte Platz auf Erden a zum Einfanien. 











129 Ader Land, Preis $1500, 
nachzufragen bei John 
ulm 


500 Nähmaichin nen aller Art. 
24ofimt 





Bevor man fauft ehe man fi) "anfer Zager don 
Barlor:Nenblement an und ſchide zum Aufpotjtern nach 
281 Wabaſd Ave. Ede Ban Yaren Str. Obw? 


Invaliden-Vetten, Roll fowie verfteibars Stübte, 
Ropftifien, Bettipeijebretter, Strüden. >81 Wabajh Ave, 





Zimmer und Wohnungen. 








An termietben: Freundlich möblirte® Zimmer mit 
uter Koft in einer deutfchen .. Famti ie. 478 S. 
Hted Str. 


Ein jolider Herr kann — — Koſt in einer 
deutichen Spamilie erhalten. 75 Menominee Str., nahe 
Lincoln Part. mo,bi,3 





a ge va — ſchone Wohnung biffig Sin 
bourn Ave., No. 6 mo,dimi,3 





Zu vermiethen: wicig, ein Laden mit Heiner Mob: 
nung. paiend für einen Schub: oder Uhrenladen. 1205 
R. Halfted Str. Z3nolio6 





Kiinsid Gentral-Eifenbahn. 
Depot am Fuß der Bafe Str., am Fuß der 2, Str., und 

= —— uß der 39. Straße. IR 3 

ra + 

Et. Lorig & Texas 4 FE Bi 
Et. Louis und Teras -- 2 
Cairo & Rew Orleans 
New Orleans —— — 
—V und Bloomington "Bafe 


jagier. 
Von tiac Springfieid Exrprek 
Kantafee & Gilman Pafjagierzug.. 
Rodiord, Dubu = Ra City und 
Eiour Falls 2 
e Rodtord Dubnaue E Sion En 


* 
A S; zum En... —— 8 
—* —8* ER 
buque & — 
= Saınitag Nat * Dubnque. c Täglich, au⸗ 
tags. Sioux City bis Dubugue. täglich 
don Dubugue bis Chicago. $Tägid. * Täglich, aus 
genonimen —— 


aus 5 
HH: 





Baltimore und Ohio: Eifenbayn. 

Depots: Take Front, Fuß don Monroe Straße und Fu 
der 22. Strage. Zutel-Dffices: 198 —— Strafe 8 
Valmer Houſe. 

Tag⸗ Exp —A 

Rew dort dimied 

Veſtiduled Limited 

FHittsburg & Wheeling Limited . 65 M 

Walferton Arcouımodation ..... "HM 

—— Züge hatt halten an 39. Strohe und Syde Bart. 
ſich. Ude Züge achen über Waihtngton, Keine 

— Bien fürB.&o. —— 

Die „Nickel Plate“ — Seio Dort, Chicago 

und St. ——S— ahn. 

Züge gehen ab und forımen am täglich, ausgenommen 
Sonntags, am Union Depot San Buren Straße, 
Ehicags, wie folgt: Abfahrt — 

chicag⸗ 


bfahrt 
er 


Antunft 

5.15R 
’90Uu 
2* m 


72 M 104 
Geutral Standard Zeit. 

Wegen der Fahrvrene oder Innftiger Andkuxit frage 
man bei dem nächften Agenten der Gejell iyaft an oder 
weude ih an R. A Efiuner, Eommerciat Agent, nen 
au ae nase Walker, Agent. Baf.:Depot: Siart 





Sieveland, Einciunati, Chicago & St. x 
‚ Ciienbern. Big Hour u 


Fuß_von Zafe Eir, 
ai pen 











Chicago, &t. Paul & Kanfas Eity-Eifentann, 
Geimited) mach St. St Bau 
nd Minnenp 

Eir.. Depot Ede Hurrifon und5 


Et. Paul & Min. Limited Erpr 

Des Moines & St. Zoe Lim. Erprei 
vl und Min. Nacdht-Erpre.. 

St. Cherles & Siyramore u. 11.04 

Et. Charles & Byron Pocel.. 40R 


Ehicago & Alton-Eijenbahn. 
Grand Union Paflagier-Depot, ur % Str., 
Dradilon und Adams Str. — 
zen oe —— = — 
auias Cit ſtibule 
—* 3 
—— 


Abfahrt 
5.300 
5.0R 

11.0 


Ranjas Eity, Col. & Niah Ervreh.. 
Eon: Bouis Veſtiduled — 
riugfield & St. Louis Ta 
priugfieid & St. Lonis Na Gen! — Er 
Sokiet & Streator Arcom.. 


nase + Tügli Sonntage herr, 


Santa Fe Ronte. Ghicage_Ranfas Ein. 
Süge gehen ad vou — 9 rn 

und Bolt Strange. Mer 
Salesburrg & St. a diion su : 7, 5 
Kanjas Eity. Los Angels u © 

Diego Leitidute Shueflzug >: 2.00 M 
Etmaior, x, Joliet nud Pelin &ıpreg +1 7 
Can Francisco Erpreß......- + , 
Aanias Eity, Atdılon & St gJo⸗ 1.30% 


* Täglid. + Sonntag andgenoinmen. 
Effi: 212 kart Straße, Ede Adams. 


—— mer 


2, 


ZEOM 


Ridigan Gentsal., —— 
Nerv VYork Central und Hudſon River, 
bany⸗ Eiſenbahnen. „Die —— Falls Route.” % 
Depots Fußz von Lake Straße mud am Fuß von 
Etwuße. Tidet-Offices: 67 Elarf Strafe, Säbo 
von Randolph Straße BPalıner mie ud 
r Pacific Hotel. Mr Hrt 
oit (über Haupt⸗ Lin 
New York u. Boſton zag-Erpwß 
New Nork und Bolton Limited.. 
Kalamaz9o Accommodatiou 
Atiantıc —— 
Nacht⸗Expre 
Gehe r die Chicago und Weſt⸗Mich 
Grand — u. Mustegou > +7. 
Grand Rapids a. Diusfogon r 
Grand Rapids u. Must Sieeper. 
Taglich. + Ansgenommen B 
nommen Samſtags. 


FEGBSITErr 


om 
| — 


te Shore und Mid. Southern, Rew Dort 
2* Bolton und Albany Siſenbahnen. 


Die Küge gehen ab und fommen —* ie folgt: Chicago 
Tate Shore Depot, Van Buren 
Rew York — Sraud 
Bolton — Boftou uud Abauy 
Tidet-Offioes, 66 Clar tr 
Srand Kacıic und Palmer Houſe. 
RPoſtzug galte Linie) 
NP. und Bolton Tag-Erpreß 
Rew York und Bofton — 5 3. 00 * 
Veſtibule Limited. . 5. 30 
New York and Soiton Ervreh 1.45 
Nact:Erpreg N. Y. und Bofton.. *11.30 
Eithart und Soibeu Accom 
N —** Sountags ausgenommen. 


Fanpoap 
SEHBEHEE! 
EELPPFFI TE: 


@ie Venn ſy wania⸗ — 
nion Pafagier-Station, Canal Straße, zwi * Mas 
> n und Adams. Titet-Offices, 65 Clart Sir, P 
mer Haufe und Base | Partfuc-Hotal. 
Züge geben I Mail zur 
nad Red Hort, Phi» N — — u 
ladelppia, Baltimore F Venna.Liwited 
Waſhington und 
Pittsburgh. 
Nah Louisville. Cincinnati. 
— Columbus und dem Süden 
F Bin Fort Wayne Route. _P Via Pan Handle Route, 
Ervrej bafige fommen in Chicago ee 5.55 9, 
*7.0 B., *9.00 B., 1.5.00 U., 6.30 A, 
* Züglich. 7 Täglich ausgenonmen — 


Great Rock-Jsoland Noute. 

Depot Ede Ban Buren und Sherman Ste. Ticket- 
Dffices: HM Clark Str., Neue Opernhaus-Gehäude, 
Palmer Honie und Srand Parific Hotel. — 


Abfahrt 
Illinois und Jowa Erprep.. . +8 5M +T.54X 
Touncd Biufs, Sivur ; 
Peoria & Dakota Expreß LION FLSN 
Minreapolis, St. Paul & Spirit 
Kate Erpreß 1L0R 15% 
Kanias Eity, Yeavenwortd, Den- 
der, Solorado Spring? & 
Fucdiv Solid Beſtibule Erpreß 
Joſep Aichiſon Coldrado 
mi vings, Denber nub Pueblo 
Sinn: ted Veſtibule Erpreß . 
Conti Binff⸗ und Omaha Solid 
Kimited Veſtibule Erpreß 
Joliet Accommodation 
Veru Accommodation 
Council Bluffs Nacht-Erpreß.... 
Minnerpalis, St. Paul & Spirit 
Lake Radt-Erpreß 
Reoria — Erpreß. — uso a 
Kanſas City. St. Aojep Ati» 
fon Nacht⸗Expre 411.304 
Kanſas City. St. Sofenh & Aiihie 
in Samttag Nat:Crpreß ... XIO.MA 
Zäglig. FTüglie, ausgeuon men Sountag. Rige 
lich gg re Sumftag. FTägiit, 
Montag. x Nur Sauiſtag. o Nur Montag. 


Chieago & Rorthiweftern-Eifenbahn. 
Tidetsr ffice Nos. Ic—208 Clart St, an der Weftern 
Ave. Station, Ede Kiuge u. Dalley Str, und am 
Depot, Scke Wells u. Rinzie St Abfahrt Autunft - 
— Bluffs. Omaha, Denver, fsı2. OR SE.OR 
Lincoln, Sionux it Des 850R $ BON 
ten in 6 50M 


Moin, ſowie nach 
Kalifornien amd Oregon 3503 $7.0M 
E30 


"4L5N ’IOM 


ei 


"50% ‚280m 


"10.304 
“10.30A 


Redrasta, Black Hills n Wyomin 
Et. Raul Minneapolis. Duluth 
und Aſhland, Madiſon 
Huron. Aberdeen. Winona, nnd j 
Madilon, Janesvitte u. Beloit. 1 
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86.30M 
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6.0 
6.30M 
-L150N 
*-830M 
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ond du Lac, Oſhloſh. Neenah, 
und Menafha, Appleton und 
Green Bay 

Oſbkoſh. Neeuah und » fivpieton... 
Margmette und Lake Superior 


Ripon, Sreen Late ud Princeton. 


Afbland, Harley. ———— Wau⸗ 
fan und Duiuth.. 

Jamesviffe, Matertoron, "Fond du 
Lac und Dihfofb 

Freeport. Rockford und Elgin 


Nodjord uud Elgin.... urn nennen. 


. ur un [27-7 
ge gt sm 
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8O =1 mm a 
[58-127 
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Chicago, Müwautee & St. Paul:Bayn, 
Union Paſſagier⸗Bahnhof, u ‚Sanal und 
Adans eis Stadt-Ofjicen, 209 Clart 
atüglid, b tãglich · ausgeunmmen er 
ansgenomnen Samita 
Montags. 
— St. Paul & innen | 
po! 


Wihvautee und Madilot.......... 
Mitwanlee. nur Sonntags. . rennen BEIM 
b30R 
57.04 
a11.00% 
b11.30M 
212.304 
211.103 
12.30 4 


Milwaufee 


* 
85 
SS 


Marquette & TateSuperior.. 
ton Mountain & Menomiwer.. 

Um Rapids. Eivug City, 

— Gamez und Sau 2 


ana 
22 


Plä 
Raus, Eity und St. 
abriläne na 
den et-Dfficen vor 


oſeph 
anderen Punkten 


u {rede 


Bisconfin ES entral. 


Derot: Ede Harrifon Straße und Fifth Avenue 

Etadt-Tidet-Offiees: u2 ehr Stenbe De 

De or MER ars Bas 

cago um "5. uud ” wa ; 

Eau Claire +3.WM *5.0R und WS“ a * 

—— er — map + VOR uud 608 

* u Lac, od um enah +8.00 “3.0 
5. 0 R und "10.45 F Wauleſha *8.00 ix 

rt und "10.451 a. 
Taglich. + Taglich ausgenommen Sonntags. 


Ehicago & Eaſtern Ihinsis-Wiigbenn. 
Tidet-Cffires: 64 Elarf Str., Imer 
Pacific Hotel Bahnhof, 3er —— —* a 
* Klarf Str. — 
—— 9 
ansvilte tnnapolis Linie. 
—— und Southern Schnell —* * 
Linie 3.35 9 
Paris, Marita und —— — 3. + — 
Momence Pafiagier.. SB5RN !EHM 


Burlingtan Route. — E. 8, & D. Eijenbapn, 


Für Tictets und Schlafwagen fpredt dor 21 ‚zu 
Strage und im Uniom-Bayııyoje, Can > 

— Ska, „ul 

# utor x 

Gouncil Biurfa, : Sntaha — 2, 

Bou Enunril Biufjs, Schueiigug . 

Rochelle und — 
Streator und 

Oua ha Fr — 


— 


und 2 
Rantas Ci ei Ioreod. Hidden, ., 
ei: Bol uns und Minueapolid....... —— 


a Kann DZ 














> etwas zuzufchiegen. 


Rechl des Herzens. || 


Novelle von Shmidi⸗Weißenfels. 
(4: Fortfesung.) 


{ Frau Walpurga hatte unter diefen 


Worten ihre feite Stellung wiedergewon⸗ 
nen. Gie entgegnete daher wohlüber: 


legt: 

Der Zufall hat mich dazu in Berfu: 
Hung geführt; aber ich bin nicht in böjer 
Abficht gefommen, Durchlaucht, und das 
Geheimniß iſt fo ficher, wie es feither 
war, Nun gebe ich von Ihnen mit einem 
Gefühl, als hätte ih do eine Mutter: 
pflicht erfüllt: mein Sohn lebt und es 
gebt ihm wohl; möge er glüdlich in fei- 
nen Verhältniſſen jein und bleiben, fo 
wünjche ich von ganzem Herzen, Und 

daß ih Ahnen auch von Ihrem Kinde 
Gutes berichten Fonnte—nun, Sie haben 
e3 mir ja Dank gewußt und dies erfreut 
mich ſehr. Die Julie wird firh jetzt ver: 
beirathen....“ 

„Julie?“ unterbradh er fie Iebhaft. 
„Dit es der Name, den Sie ihr gegeben 
baben 2“ 

„Isa, Durchlaucht.“ 

„Und fie ift Braut?” fragte er mit 
‚erhöhter Theilnahme. 

„Sp ſchrieb fie uns.” 

* „Mit wen denn ?“ 

„Darüber hat fie uns nichts weiter 
mitgetheilt, als daß fie eine glüdliche 

artie machen werde, und zwar ſehr bald. 
Nun, wir haben ihr für den Fall 2,000 
Gulden hinterlegt.“ 

„Das ift ſchön, fehr Schön von Ihnen, 
liebe Frau Saal,“ rief Fürft Franz über: 
rafht aus, „Da die Verhältniſſe derart 
liegen, widerjtehe ic) der Verſuchung 
ebenfalls nicht, gewijjermaßen noch meine 
Baterpflicht, im Geheimen natürlich, gel⸗ 
tend zu machen und zu der Summe von 
Auliens Mitgift aus meinen Mitteln 

An weihen Thea- 
ter iſt fie denn?“ - 

„In Brünn, Durchlaucht,“ antwortete 
Frau Walpurga, auf welche das freiwils 
lige Anerbieten des Fürjten einen beglüf: 

kenden Eindrud gemacht hatte. hr 
gutmüthiges Gefiht jtrahlte denjelben 
wieder. 
„Im Brünn?“ Er hob den Kopf in 
WVerwunderung; dann ſetzte er mit einer 
- zufriedenen Miene hinzu: 
„Da werde ich denn doch nächftens das 
Theater beſuchen, um fie wenigitens fingen 
zu hören.“ 

„Sie führt als Sängerin den Namen 
Suliane Sala.“ 

„Sp,“ warf der Fürft bin. „Ich 
Tenne das Theater in Brünn nicht; aber 
natürlich werde ich mich jeßt beſonders 
dafür interejjiren. Juliane Gala!“ 
wiederholte er nachdenklich. „Haben 
Sie feine Photographie von ihr?“ . 

„Doch, Durchlaucht, mehrere, und 
eine jehr ſchöne aus der nenejten Zeit. 


Soll ich fie Ihnen vielleicht bringen oder 


ſchicken?“ 

„sh werde Tieber einmal zu Ihnen 
kommen, wenn e3 unauffällig gejchehen 
könnte.“ 

„Oh, Durchlaucht brauchten ja nur 


unſere Roſen beſichtigen zu wollen, wie 


ſo viele vornehme Curgäſte. Jedermann 
ſagt Ihnen, wo unſer Haus iſt.“ 

Ich werde mich alſo eines Tages bei 

Ihnen einftellen,* jagte der Fürjt und 


beuiete dabei an, daß er die Unterredung 


für beendigt erachte. 

Walpurga ſchien noch etwas äußern zu 
wollen, beſann ſich indefjen, daß es nun 
wenigjtens im Augenblid nicht nöthig 
fei, und zögerte daher nicht länger, fich 

zu verabſchieden. Mit einem huldvollen 
Wink entließ fie der Fürftg um, als er 
allein war, ſich in ſichtlicher Erregung 
den Eindrüden und Gedanken zu über: 
laſſen, welche das Geſpräch in ihm auf: 
gerufen hatte. 

Die Herrjchaft des Altgrafen Karl 
von Rothberg:Bielen lag in einem frucht: 
baren, weiten Thale von Oberbaiern und 
einft ging ihr Feld: und Waldrevier bis 

‚an die ein paar Stunden entfernte tiro- 
ler Grenze. Auf einem Hügelzuge, von 
einem Garten und anfehnlihen Park 
umgeben, erhob ſich der alterögraue 
Schloßbau, von dem ein freier Durch: 
blick fich hinab auf die lachende Ebene 
eröffnete. Hier hatte das Gefchlecht 
derer von Nothberg:Bielen feit Jahr: 
hunderten feinen Sitz und auch die jün— 
gere Generation, welche nicht mehr nad) 
alter Väter Weiſe auf der Burg haufte, 

atte über Summer und Herbit dort 
mmernoch feinen Aufenthalt genommen. 

Altgraf Karl war der letzte jeines Ges 
ſchlechts und bereits ein Mann von vor: 
gerüdtem Alter, Das Schidjal hatte 
ihn hart heimgejucht, da feine beiden 
Söhne in der Blüthe ihrer Jahre jäh 
dahingerafft wurden, Der älteite fiel 
als Hittmeifter in der Schlacht bei 
Sedan, der jüngere ftarb durch einen 
Sturz vom ‚Pferde bei einem Wettren: 
nen. Nur zwei Töchter waren ihm ger 
blieben, Elvira und Laura, die eine 
wanzig, die andere achtzehn Jahr. Nie: 
ur ce durch den 
Erben, aud dur die Schuldenlaft, die 
fih auf die Herrihaft Bielen und troß 
ihrer Verkleinerung durch den Verkauf 
bedeutender Güterzugehörigfeiten ange: 
—— war der aa ſich gutmüthige und 
chwache Altgraf melancpolijch geworden 

- and Tebte in der Vorſtellung, dag an ihm 
die Sünden jeiner Väter und die eigenen 
feiner jturmbewegten jüngeren Zeit ge: 
rächt würden. 

Seine fünfzigjährige Gemahlin führte 
deshalb das eigentliche Regiment im 
Hauje. Sie war außerordentlich adels⸗ 
ftolz und ehrgeizig für ihre Familie, fo 
daß auch fie durch den Tod ihrer beiden 
Söhne in ihren ftolzejten Hoffnungen 
‚getroffen war. Doch viel elajtiiheren 
Beiftes wie ihr Gemahl, und überhaupt 
führen, leidenfchaftlihen Charakters, 
Bi fie den Glanz ihres Haufes nad) 


Möglichkeit zu erhalten, durch die von 


he jowohl im Palais zu Münden wäh: 
end des Winters, als aud auf Schloß 
- Bielen gegebenen Feſte, Jagden, Bälle 
und Meinere Gefellihaften ihren Gemahl 
zu zerftreuen und zu beherrſchen, und auf 
— Partien für ihre beiden 
ter ihre Politif zu richten. 
So war von ihr aud der Plan gefaßt 
‚worben, ihre ältefte Tochter Elvira mit 
am Sohn des Fürften von. un ” 
ren zu vermählen. 
Aayren 3 —— 


rieits viel Ueberwindun ols 
;5 benn = ber Öherreihifihen 
nie war i 


TI 


‚von Gott und 


Berluft feiner 


ame 


Haus um die Hälfte"jeines ihm 
Rechts wegen zukommen⸗ 
den Vermögens durch Schliche und Kniffe 
betrogen ee Der regierende Fürſt 
Franz felber war ganz —— daran 
und bie Altgräfin verftand ſich deshalb 
[hließlih, angeregt durch andere Ver: 
wandte, dazu, eine VBerföhnung mit dem: 
jelben in München anzubahnen. Fürſt 
Franz ging fehr bereitwillig darauf ein. 
Geſchah die Annäherung feitens her 


ie fein 


ihre Tochter die Fürſtenkrone zu erwer- 
ben und ihrer Nachfolge den Namen des 
alten Gejchleht3 mit einem ungeheuren 
Vermögen und reihsunmittelbaren Bor: 
rechten zu fichern, fo folgte Fürſt Franz 
einem anderen hauspolitiſchen Intereſſe, 
durch feinen Sohn die altgräflihe Linie, 
des Geſchlechts mit der jeinigen zu ver: 
einigen und dadurch bairijche Standes: 
rechte und immer noch anfehnlichen, Durch 
jeinen eigenen Neichthum frei zu machen— 
den Girundbefig zu erwerben. Außer: 
dem aber drängte ihn fein Gewiſſen zu 
einem ſolchen Ausgleich der ungerechten 
Schädigung, die einft von feinem Vater 
der bairischen Linie angethan worden 
war. Derart vereinigten ich die beider: 
fei Interefjen, die Heirat) wurde be— 
iprochen, der Familienvertrag im Allge: 
meinen entworfen, und der Altgraf gad 
unter dem Einfluß feiner Gemahlin und 
in feiner melancholiſchen Gemüthsverfaj- 
jung jeine Zuftimmung. Der telegra: 
phiſch gemeldeten Ankunft des Erbprin⸗ 
zen Alexander und demnächſt Bräutigam 
der Comteſſe Elvira von Rothberg-Bielen 
zu Ehren ſäumte die Schloßherrin auch 
nicht, Geſellſchaft nach ihrem Sommer: 
fit zu Inden und anzuordnen, daß bier: 
für ein großes Haus gemacht werde. 

Was die junge Comteſſe anbetraf, fo 
hatte fie von ihrer Mutter die Verkündi— 
gung der Beltimmung, die über jie ges 
troffen worden, mit äußerlider Ruhe 
vernommen und auf den Fürſten Franz, 
als er bei feinem Beſuch in väterlich 
gütiger Weife mit ihr über feinen Sohn 
Alexander ſprach, mit der ihm gebührene 
den Höflichkeit gehört. Wenn fie ihm 
wie der Mütter gegenüber ihrerjeits Feine 
Begeifterung über das Abkommen derjel: 
ben äußerte, fo legte man darauf Fein 
Gewicht. Die jungen Leute jolten und 
mußten ſich ja erjt näher Fennen lernen. 
Mafgebend für den Austrag des Fami- 
lienpaftes war Wille und Gebot der 
Väter. ‘ 

Fürft Franz hatte feinem Sohn, als 
er ihm diejen Willen auf Schlog Millin 
anfündigte, von Eivira, feiner Zufünfs 
tigen, im furzen Strichen ein ihr ähnli— 
ches Bild entworfen. Sie war groß und 
Ichlanf wie eine. Palme, ihr Haar von 
bläuliher Schwärze und fein fih auf 
ihrer Stirn und an den Schläfen fräu: 
felnd. Ihre ſchwarzen Augen Hatten 
Feuer und Fonnten einen dämonijchen 
Glanz ausftrahlen — berüdend, wie der 
weltmänniſche Kenner gegen feinen Fünft: 
leriſch geſinnten Sohn jich ausgedrückt, 
und voller Leidenfchaftlichkeit, die fich 
hinter langen dunklen Wimpern zu ver: 
hüllen wußte. Um ihren Mund fpielte 
ein herber Zug; ihre jchmale, magere 
Nafe hob denjelben noch. In Allem, fie 
war: feine Schönheit, aber von jugendli⸗ 
chem Reiz, ungeftüm in ihren Bewegun: 
gen wie in ihren Worten, wenn fie fich 
nicht Zwang anthun mußte; ein Weib, 
das ebenfo leicht - hingerifjen werden 
fonnte von Liebe wie von Haß, nicht 
Venfjamen, anmuthigen Weſens, wohl 
aber herriſch, und vielleicht auch, daß es 
grauſam jein Fonnte. Es war dies ein 
Eindrud, den ihre jüngere Schweſter 
Laura in noch erhöhten Maße machte, 
weil etwas wie Verdüfterung der Seele 
und Verbitterung aus ihrem jtolzen, un 
ſchönen Gejichte ſprach. 

Nichts weniger als Liebe, Liebeshoffen, 
Herzensunruhe eines Mädchens in der 
Erwarkung des ihr beſtimmten Mannes 
waren es, mit denen Comtefje Elvira der 
Ankunft des Prinzen Alerander entgegen: 
ſah. Vielmehr ein Haß, der wie die 
wilde Flamme aus aufgerübrter Gluth 
emporſprühte. Die überlieferte Feind: 
Ichaft ihrer Familie gegen die von Millin 
war allen Kindern des Altgrafen tief in 
Fleisch und Blut übergegangen und hätte 
durch feine Verjtandesinterejjen allein in 
eine verföhnliche Gefinnung fi umzu— 
wandeln vermocht. Elvira wie aud) ihre 
Schweſter Laura nahmen daher eines 
Sinnes die Werbung von Geiten des 
Fürften Rothberg wie eine ihrem Haufe 
angethane Schmach auf und waren em: 
pört über die entichiedene Unterſtützung, 
zu der ſich ihre Eltern, zumal ihre jonjt 
jo stolze Mutter veritanden, gaben fie 
zunächit ihren Empfindungen auch feinen 
lauten Ausdrud, Defto entjchlofjener 
waren fie alle Beide, letteren eine that: 
ſächliche Bedeutung zu verjchaffen, fobald 
der Sohn des Fürlten Franz ſich einge: 
jtellt haben und ihnen fich zu nähern ver- 
fuchen würde. Sie gedachten derartig in 
ihrem trogigen Sinn die Ehre des Haufes 
zu wahren und den SHeirathsplan zu 
Schanden zumachen, 

Eivira hatte aber noch einen anderen 
Antrieb dazu, denn fie trug eine Liebe im 
Herzen, die bei ihrer Natur eine tief lei: 
denjchaftliche war und unter der Bedro⸗ 
bung durch die Abfichten ihrer Eltern in 
mächtige Gährung gerieth. Seit dem 
legten Winter war der Küraffierlieute: 
nant Ulrich von Lingen der Mann, mit 
dem fie im Geheimen das Wort für das 
Leben ausgetaufcht hatte. Als Adjutant 
eines der Prinzen war er nah München 
verjegt, als entfernter Verwandter der 
Altgräfin ihm deren Haus und Geſell⸗ 
ſchaftskreis dafelbjt mit Vergnügen ge: 
öffuet worden. Denn er war das Ideal 
eine Kavalierd, die männliche Zierbe 
eines Salons und Ballfaales. Hoc ge: 
wachſen, mit breiten, kräftigen Schultern 
und plajtiigem Ebenmaß in feinet gan: 
gen Geſtalt, von ftolzer Haltung und 

oh geichmeidigen Bewegungen, mit 
einem feingefchnittenen Antlig, er 
Stirn, großen, lebhaften Augen, dunk⸗ 
lem Haar und keckem Bärtchen auf der 
Rippe, bewußt und energiſch in feinem 
Auftreten, geiftuoll und gebildet, liebens⸗ 
würbiger Anorbner von Vergnügen, wie 
fie die vornehme Gejellichaft Liebt, mußte 
er in. der That überall eine überlegene 
Stellung in derfelben einnehmen. El: 
vira war er der Abgott ihres heißblüti⸗ 
age geworben; bie blühende 
ft, bie er in Berbindung mit Schön: 
darſtellte bämo 


hatte 
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‚mögen viel zu wenig für ben Ehrgeiz ber 
Altgrã fin ——— hrer 
älteften Tochter‘ für" würdig erachtet zu 
werden. RE N, 

Doc zunächft galt es, den Erbprinzen 
Alexander mit feiner Werbung abfahren 
zu laffen. _ Gegen dieſe kämpfen, hieß 
für Elvira ihre Liebe vertheidigen, und 
dazu war ſie das Weib, dem es nicht an 
rüdjihtslofem Muth fehlte, Ulrich ber 
Mann, dem fie hierbei als den rechten 
Helfer vertrauen durfte, Ein Brief von 
ihr benadhrichtigte ihn von dem, was im 
Werke war. Er erhielt den Urlaub, um 
den er daraufhin bat, und kam eher nad 
Schloß Bieleu, als der Prinz dort eins 
traf, von diejer Seite mit töbtlihem Haß 
und den gefliffenen Waffen desjelben 
erwartet, 

Unterwegs auf feiner Eijenbahnfahrt 
nah Baiern Fam dem Prinzen mehr in’s 
Gedächtniß, was ihm fein Vater beim 
Abichied noch Näferes bezüglid feiner 
Abdichten mit der Verheirathung mitge— 
theilt. Es war doch eine ernjte Angele: 
genheit und der Fürſt hatte fie ihm als 
ſolche an's Herz gelegt, jeine Findliche 
Dankbarkeit und feinen Gehorſam mit 
großem Nahdrud angerufen, Die fede 
Sicherheit Alexanders, mit der er Juliane 
erklärt, wie er fi) aus.diefem Handel zu 
ziehen gedenfe, ging ihm mehr und mehr 
in die Brüche. Erjegte um feiner Liebe 
willen doch viel gegen den Vater auf's 
Spiel, und hätte er in der That bereit— 
willig auf feinen fürjtlihen Rang und 
Reichthum verzichtet, un als Privat: 
mann, felbft auf Erwerböarbeit verwies 
jen, mit Juliane die Idylle feines Dajeins 
nach feinem Herzen ſich zu jchaffen, io 
jcheute feine weiche Natyr vor Kampf und 
zumal mit feinem geftgengen Vater, Die 
Liebe desjelben gegen ihn ſchlug er jet 
höher an, als fie in,einer jo wichtigen 
Trage durch Trog und Rebellion vergel⸗ 
ten zu dürfen. Die Jutereſſen— und 
Hauspolitik des Hauptes eines fürſtlichen 
und in gewiſſer Souveränität daſtehenden 
Geſchlechts, deſſen einziger Erbe er war, 
hatte doch eine Berechtigung, und ſolche 
Pläne zu durchkreuzen, widerſprach vor 
Allem der Pflicht, nicht jo ſehr des Soh— 
nes wie des Erben der fürſtlichen Stel— 
lung. 

5. wie freudig hätte Alerander feine 
Rechte mit feinen Pflichten an einen jünz 
geren Bruder abgetreten, wenn ein ſolcher 
dageweſen wäre! Warum, fragte er fi 
in diefer quälenden Beunruhigung, in 
die ihn fein Nachdenken verjegt, ging er 
überhaupt noch nad Baiern und zum 
Altgrafen Rothberg, wenn er doch vor: 
weg entfchlofjen war, die Tochter desſel⸗ 
ben als jeine Gemahlin abzulehnen und 
mit diefer Eröffnung dann jeinem Vater 
die fchmerzlichite Ueberraſchung, die bef- 
tigfte Aufregung zu bereiten? — Er 
ihwantte, ob er nicht Lieber in einem 
Briefe dem Fürften Alles geltehen folle, 
ehe er Schloß Vielen noch betreten, und 
als er die Station der Eiſenbahn er: 
reichte, von wo er nod) eine längere Fahrt 
P zu Wagen antreten mußte, um an den 
Ort feiner Beftimmung „zu gelangen, 
zögerte er lange, durch feinen mitgenom: 
menen Diener ein Gefährt für dieſen 
Zwed bejtellen zu laſſen. Doch er ent: 
ſchied fi) wieder, den angekündigten Be: 
fuch zu machen und während feines Auf: 
enthalts im Schloffe die Gelegenheit zu 
eripähen, den -Altgrafen oder die Com: 
tefje Elvira zu überzeugen, daß er die 
vom Fürften angefündigte Werbung nicht 
zur Thatfache wolle werden lafjen. 

Seine Ankunft auf Schloß Bielen in 
dem einfachen Miethsgefährt erregte all: 
gemeines Auffehen, Es war ja do 
ion befannt geworben bei den anwejen: 
den Gäjten, zu welchem Zwed der fürſt— 
liche Better erwartet wurde, aber ſchickli— 
cherweife mußte diefe Abjicht noch, als 
Geheimniß behandelt werden, * Die Auf: 
nahme des Prinzen zuerff bei dem Alt: 
grafen und feiner Gemahlin, dann bei 
der im Salon verfammelten Gejellichaft 
war die jeinem Stante und jeiner ver: 
wandtichaftligen Stellung gebührende, 
und auch) die beiden. Töchter des Hauſes 
wußten ihre Empfindungen gegen ihn 
wohl zu: beherrjchen. Mit Ausnahme 
der Altgräfiın, welche ihm auch die Hon— 
neurs des Haujes machte, erwies ihm die 
Familie jedoch eine jo wenig entgegen: 
fommende, warme Begrüßung, daß 
Alerander, der in dem ihm überwiefenen 
Zimmer allein war, den unangenehmen 
Eindrud davon nicht verleugnen konnte. 
Der Altgraf hatte gar nicht recht gewußt, 
was er mit ihm reden fjolle;: diejenige, 
welche jeine Braut werden jollte, ihn doc) 
in folder Erwartung merklich zurüdhal: 
tend aufgenommen. 

„Willkommen bin ich ihr jedenfalls 
nicht,“ fagte er zu ſich nitb e8 wandelte 
fih unter diefer Annahme bafd mehr und 
mehr feine Stimmung. in eine der Zu: 
friedenbeit; „um jo bejler, daS erleich- 
tert mir die Köjung der Hauptſache, und 
ih kann jett vorläufig fehr wohl den 
Zurüdhaltenden und auch Empfindlichen 
ſpielen.“ 

Schon drei Tage nach ſeiner Ankunft 
ſah er klar in die Verhältniſſe. Der 
Lieutenant von Lingen verrieth ſich ihm 

egenüber zu gefliſſentlich als der begün— 
—** Nebenbuhler und die Comteſſe EI: 
vira gab fich Feine Mühe mehr, ihre Nei: 
gung zu demſelben zu verhehlen, zumal, 
wenn er allein zufällig in der Lage war, 
Zeuge davon zu fein, Er benußte bie 
—538* Morgen, um in dem großen 

ark umherzuſtreifen, an dieſer oder 
jener Stelle, von der ſich eine freie Sicht 
auf das ferne Gebirge bot, in ſein Album 
eine Skizze zu zeichnen. Dabei ereignete 
es ſich, daß er auch Elvira und Ulrich 
ſpazieren gehen und vertraulich mit ein: 
ander reden ſah. Es ſetzte fie Beide gar 
nicht in Verlegenbeit, als ſie auf ihrem 
Wege an dem Pla vorübergehen muß: 
ten, ben er fi für feine Aufnahme ber 
Landſchaft gewählt hatte. Die Com: 
tefje grüßte ihn hierbei immer nur fehr 
fühl und Herr von Lingen fagte ironisch 
zu ihm: 

„Ab, Sie find fleißig, Erlaucht! Wir 
wollen Sie gar nit ſtören. Guten 
Morgen !* 

Sie ſchritten weiter und er hoͤrle, wie 
fie Beide lachten. Wäre er-wirklich der 
empfindliche Menſch geweſen, ben dies 
Benehmen verbrofien hätte, jo würde er 
* —— ae * ng 
ra nt nicht part . 
Aber e8 war ibn ja-im Stillen vet, 
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Veranlaſſung gibt. 





mögl lg Shore main, fe nicht: 
und fam ihr in bem Beſtreben entgegen, 
eine Zwiejprache gu vermeiden. 

Mauchmal vermeinte er, daß es ihrer: 
ſeits ein verfchlagenes Spiel der Coquet: 
terie fei, um ihm zu veranlafien, eifer: 
fühtig Sturm auf fie mit dem Necht des 
von nd Mutter beftimmten Freiers zu 
laufen, War dies der Fall, jo hatte er 
ihr ſchon genügend bewiejen, daß er auf 
diefes Spiel nicht’ eingehe und er ebenfo- 
wenig eiferſüchtig jet, wie von feinen 
Nechten gar feinen Gebrauch zu machen 
gedenke. Ihr hochmüthig abwehrendes 
Weſen gegen ihn, das die jüngere Schwe— 
ſter Laura ebenfalls zur Schau zu ſtellen 
ſuchte, verhinderte ihn im Uebrigen fo 
wenig, die gefelfichaftliche Höflichkeit 
außer Acht zu ilaffen, wie Die jpöttiiche 
Art, in der Herr von Lingen ihm Glofjen 
zuwarf. 

Die Altgräfin wußte vom Fürſten 
Franz, daß Alexauder auch mujikalifch 
gebildet jei. Sie bat ihn an einem der 
erjten Abende, als nah einem Ausritt 
die Geſellſchaft zum Thee im großen 
Speijejaal ſich verſammelte, auf dem 
Flügel zu jpielen. Mit Bereitwilligkeit 
entiprad) er dieſem Wunſche und gab mit 
großer Fertigkeit und Feinheit des Bor: 
trags eine Bhantafie zum Beften. Auf: 
richtig dankte man ihm, auch der Alt: 
graf; aber Elvira verließ, Faum daß er 
jein Spiel geendet, den Saal, und was 
Herrn von Lingen anbetraf, fo fagte er 
dem Prinzen Artigkeiten, welche unter 
ihrer Form wie immer ſcharfe Spigen 
bargen. 

„Sie find ein Künftler, Erlaucht. 
Sie zeigen uns die Vielſeitigkeit Ihres 
Talents als ſolcher. Aber an den Paſ— 
fionen, die man bei Ihnen wohl voraus: 
geſetzt hat, ſcheinen Sie feinen Geſchmack 
zu finden,“ 

„Wie meinen Sie das, Herr von Lin: 
gen?“ fragte ihn Prinz Alexander auf's 
Artigfte, 

„Sie waren nicht bei der Partie heut’ 
Nachmittag, was ich jehr bedauerte; Sie 
reiten wohl nicht gern ?* 

„Rein — und jedenfalls nicht fremde 
Pferde,“ 

„Dann werden Sie nicht feit im Sat: 
tel zu fißen wiffen, Erlaucht. Sie haben 
recht, in jolchen Fällen läßt man jich auf 
ein Wagniß nicht ein. Und wir wollten 
morgen eine Jagd veranftalten, Sind 
Sie etwa auch dabei nicht 2?” 

„Auch nicht, Herr von Lingen, * 

„Bedaure ſehr. Ich fürchte fat, daß 
Sie hier nicht Alles nach Ihren Wün— 
ſchen finden.“ 

„Ich bin durchaus zufrieden.“ 

„Ah, wie anſpruchslos Sie ſind, Er: 


laucht!“ 
(Fortſetzung folgt.) 
= oo 
Sonderbarer Bierfühler. 


Durh ihre unbezwinglihe Neugier, 

welche die ſprichwörtliche einer liter 
weit übertraf, hätteeine junge Kuh des 
Farmers Jeſſe R. Rue bei Montello in 
Pennſylvanien neulich.beinahe ihr Leben 
eingebüßt.: <= Das» Thier ; wurde. eines 
Morgens vermißt, und obwohl der alte 
Farmer zwei Tage lang mit feinen drei 
Söhnen: jeden Winkel durchitöberten, 
war und blieb ſie verjchwunden. Am 
Abend des zweitar Tages fan Bil Lutz 
auf den Gedanken. auch die Außenge— 
bäude genau zuanfpiciren, da er fürch— 
tete, der junge Wildfang babe fich viel: 
leicht durch jeine Neugier in eine Patjche 
bineingebracht, auß der er nun meder 
rück- nad) vorwärts könne. Co fam er 
nad ‘dem alten Näucherhaus und fand 
bier den Strid, mit dem die Thür ge: 
wöhnlich zugebunden war, entzwei ge: 
nagt. Das war ein verdächtiges Zei- 
hen; er ging hinein, und richtig, da lag 
die Färſe, ganz erihöpft von Nahrungs: 
mangel, ſchwach biöfend und feine 
Hände leckend. Das Thier war, von 
Neugierde getrieben, erjt über den Zaun 
geiprungen, hatte dann durch Zernagen 
des Strides die Thür geöffnet, diefe war 
aber dann wieber in's Schloß gejchnappt 
und fo war fie gefangen. 
Die Färfe wurde gut gefüttert und im 
Kuhſtall eingeſperrt. Doch war ihre 
Abenteuerluſt noch keineswegs geſtillt. 
Sie öffnete in der Nacht geſchickt mit 
Kopf und Borderbeinen die Stallthür, 
gelangte fo auf den Hof, fprang über 
den Zaun und befand fich bier einem 
aufaejtapelten Vorrath von Kohlköpfen 
gegenüber, welche zu Markt gebracht 
werden jollten. Das war ein gefundes 
nes Freſſen, und fie widmete fich der 
Bertilgung der Kohlhäupter um fo eifri: 
ger, als dies Futter den Reiz der Neuheit 
hatte, Am Morgen fand fie der alte 
Farmer, wie fie alle Biere von fi ge: 
ftredt hatte und von dem im Uebermaße 
genofjenen blähenden Futter fat am 
Berften war. Sie erhohte fich jedoch 
bald wieder nad Anwendung geeigneter 
Mittel, und ſinnt jetzt wahrfcheinlich 
fhon wieder auf Ausführung ähnlicher 
Heldenſtückchen. 


ü 





Tauͤckiſche Auſterufeinde. 


Während an der Küſte von Maryland 
und Carolina die Erträge der diesjähri: 
gen Aufternernte befonders reich auszu⸗ 
fallen verſprechen, Klingen die Nachrich: 
ten aus Connecticut fehr trübe. Es ift 
weniger die Menge, als die Beſchaffen⸗ 
beit der Auftern von den fonft fo be: 
rühmten Bänfen von New London und 
Quimbaugb Cove, welche zu Klagen 
Ein ſchwammarti⸗ 
ges Schmarokergewähs überwuchert 
nämlich die Bänke und ſenkt Taufende 
von Wurzeljhößlingen in die wehrlojen 
Mollusten hinab, diefe völlig ausfau: 

end. Bringt dann der Fifcher diefe an 
die Oberfläche, jo findet er die Schalen 
faft völlig leer; das Thier ift ganz zu⸗ 


ſammengeſchrumpft und mie vertrodnet, 


dem Kern einer tauben Nuß nicht uns 
ähnlich. 

m Ehemfefüfe, nahe dev Mündung, 
aljo in ziemlich ſtark ſalzhaltigem Bat 
fer, gedeihen die Auftern jonft vorzüglich. 
Dur die ftarken Regengüffe im Herbft 
ift aber der Süßmwaflergehalt ein ſehr be> 
—— halb die Auſternhändler 

Church 1500 Buſhel Auftern 
nach den Quia »Bänlen verſetzten. 


weichen, dichten 


1, Thlehtme 
wachſenen Fels, welches zu den beliebten 
Schuppenpelzen. verarbeitet wird, eifrig 
verfolgt. Das fehlaue Thier_ macht je: 
do den Jägern ihr Handwerk recht 
fauer. Ein alter Nimrod, welcher in 
den Wäldern. des weftlichen Pennfyl- 
vaniens feit früher Jugend dem edlen 
Waidwerk obgelegen hat, erzählt darüber 
Folgendes: 

Wenn man denkt, daß fich der Waſch— 
bär in Fallen fangen läßt, ift man ſehr 
im Irrthum. Zunächſt iſt die Spur des 
Thieres ſchwer zu entdeden, ſelbſt für 
einen guten Spürhund. „ Gewöhnlich lei: 
tet fie nad) einer ganz engen Felsjpalte, 
die jo tief ift, daß man dem Schlaufopf 
nicht beifommen fann. Der unerfahrene 
Jäger denkt: nichts Feichter, als den 
Kerl zu fangen, und ftellt eine Falle auf. 
Nun tft aber der Waſchbär ein Fomijcher 
Kerl, der lieber verhungert, al3 in eine 
Falle geht: Ich Habe alles Mögliche 
verfucht, Habe Fallen der neueften und 
beiten Eonftruction geftellt, Schlingen 
gelegt — Alles vergebens. : Der Walch: 
bär fam nicht heraus, und ich nahm 
meine Köder wieder weq. 

Da kam mir ein guter Gedanke. Ich 
hatte mich durch Beobachtungen davon 
überzeugt, daß das Thier ein Leckermaul 
ift und mit Vorliebe dem Krebsfange 
nachgeht. Bekanntlich veriteden ſich die 
Krebje am Tage unter Steinen im Bad) 
oder Teich, und kriechen Nachts umher. 
Häufig hatte ich gefehen, wie Wafchbären 
an den fervändern jagen und mit ko— 
miſch-ernſter Geberde einen Kiefel nach 
dein andern umbdrehten und nach den 
Schalthieren ſpähten. Hat er einen 
Krebs gefunden, fo funkeln feine Augen 
vor Freude and mit behaglihem Brum— 
men macht er fi) daran, das ledere 
Fleiſch herauszufaugen, Ich beſchloß, 
dieſe Liebhaberei auszunußen. Bald 
hatte ich heraus, daß die Waſchbären ge— 
wiſſe Stellen der Krebsbäche beſonders 
bevorzugten, und dort verſteckte ich unter 
Steinen meine Fallen. Als ich am näch— 
ſten Tage die Wechſel revidirte, fand ich 
zwei Waſchbären kläglich wimmernd in 
den Eiſen ſtecken. So wird dem Thier 
ſeine Liebhaberei zum Verderben. Ich 
weiß beſtimmt, daß dies der einzige Weg 
iſt, der ſchlauen Geſellen habhaft + zu 
werden, 

Wenn der Farmer des Morgens zu 
feinem Grimm entdeckt, daß nächtlicher 
Weile feine Maisfelder geplündert wor: 
den find, ſchiebt er meijt den Waſchbären 
die Schuld in die Schuhe und ſchwört 
ihnen ſchreckliche Rache. In vielen Fäl: 
len hat er recht, und in der That hat der 
Waſchbär eine große Vorliebe für Mais, 
Doch läßt fich bei genauer Betrachtung 
Ihon an den von den Räubern zurückge— 
lajjenen Rejten der Mahlzeit erkennen, ob 
fein Verdacht gegründet war. Iſt nur 
ein Theil der Körner von den Maiskol— 
ben abgefrefjen, jo war der Waſchbär der 
unwillfommene Gajt. Iſt dagegen nichts 
weiter übrig, als der Kolben und find 
feine Körner auf der Erde zerjireut, fo 
waren es Eichhörnchen, welche dem Felde 
einen, nächtlichen Beſuch abgejtattet 
haben... RE a RR 

Allgemein wird geglaubt, daß Waſch⸗ 
bären mit Leichtigkeit aus ihren Baum: 
Töchern herausgeräuchert werden können. 
Möglih ijt das allerdings, aber nur, 
wenn man Schwefel dazu verwendet. 
Bloßer Rauch von einem Holzfeuer oder 
trodenen Blättern treibt den fchlauen 
Patron niemals aus feinem Schlupfwin: 
fel — höchſtens nieſt er ein paar mal 
recht kräftig. Ich bin aber kein Freund 
dieſer Methode, denn wenn man das 
Thier wirklich aufjaat, muß man es todt: 
hießen, und damit Das Fell verderben. 
Ich bleibe beim Fallenſtellen; aber rich: 
tig anfangen muß man es fönnen | 


Ein Wort für unfere Singvögel. 
Die amerifanifhen DOrnithologen ha— 
ben auf ihrem fürzlih in New York ab» 
gehaltenen DBereinstage einen berebten 
Appell an die Bevölferung gerichtet. Es 
handelt ſich um den Schuß unjerer ein: 
heimiſchen Singvögel. Der einftige 
Chefingenieur der Brooflyner Parkver: 
waltung, John C. Eulyer, wies in einem 
Briefe an den Borftand der Drnitholo: 
genverfammlung in beachtenswerther 
Weife- darauf hin, daß es fich nicht nur 
darum handle, die ausgewachjenen Bögel 
vor directen Nachſtellungen zu ſchützen. 
Man ſoll auch ihre Brutſtätten ſchonen 
und erhalten, und vor Allem Hecken oder 
Unterholz, deren dicht erwachſene Zweige 
und Dornen da3 gefiederte und vierfüßige 
Raubgelindel von den Nejtern fernhalten, 
möglicht erhalten und anpflanzen. 

Allerdings find in faft allen Städten 
der Union Geſetze zum Schuße der inſee— 
tenfrefjenden-. und jonftwie nützlichen 
Bögel erlaſſen. Hält es aber bei uns 
an ſich Schon ſchwer, den Geſetzen Reſpect 
zu verſchaffen, um wie viel mehr noch 
bei den Jagdgeietzen! Dann haben die 
weifen Geſetzgeber auch noch allerhand 
Clauſeln beigefügt, welche die Wirkung 
der Berbotsbejtimmungen völlig lähmen, 
ja, das ganze Geſetz als einen ungeheu: 
ren Ulk erjeheinen lafjen! So findet 
ſich im Schongeſetz von New York nad 
weitlänfiger und umſtändlicher Aufzäh— 
Yung der zu fehonenden Singvögel, die 
verblüffende Beitimmung, daß die Erle: 

ung dieſer Thierchen dann nicht ftraf: 
Bar fein fol, wenn fie aus „wifjenjchaft: 
lichem Intereſſe“ gemorbet werden! Das 
kann natürlich jeder Vogeldieb fagen, 
und namentlich findet das Anwendung 
auf jugendliche Nefträuber, die befannt: 
lich ftets aus „Wißbegier“ ſtehlen. 

Der ſchlimmſte Feind der Vögel ijt die 
Sleihgiltigkeit und Unwiſſenheit des 
großen Publikums auf dem Lande. Die 
Klagen über den englijhen Spak, und 
die Behauptung, daß er die einheimifchen 
Bögel vertreibt, ja fogar deren Jungen 
und Eiern nachſtellt, entſpringen meift 
2 Eine unparteiifche Prüfung 

iefer Anlagen bat gezeigt, daß der 
Spat zwar ein ziemlich unnüger Burfche 
ift, der recht viel Körner und Obft, und 
| möglihft wenig Raupen frißt, daß aber 
ber Thlimmfe Seind ber Bogelwelt ber 
Denfch felbft if, 
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"Nun aber ift er durch die Erhöhung der 
Civilliſte durchaus in den Stand gefebt, 
fo zu leben, wie er es für ftandesgemäß 
halten mag. ebenfalls follte man den: 
ten, daß in einer Zeit, wo man allein fir 
außerordentliche, einmal zu machende 
Ausgaben für das Heer 294 Millionen 
Mark per Etatsjahr 1890—91 forbert 
(im Ganzen 772 Millionen für dies eine 
Jahr), von überflüjfigen und nur dem 
Prunk dienenden Anſchaffungen Abftand 
genemmen werden jollte. Aber der Kai- 
jer fordert außerdem noch große Anſchaf⸗ 
fungen, die ganz gewiß nicht abjolut 
nothwendig find und ohne die.man ganz 
gut fertig werden könnte. in neues 
Faijerliches Prunkichiff, welches auf 44 
Millionen Mark zu ftehen kommt, fol 
erbaut werden, und außerdem noch ein 
des Kaijers würdiges Abfteigequartier in 
Frankfurt am Main errichtet. werden, 
wofür 23 Millionen Mark gefordert wer: 
den. Alfo im Ganzen fieben Millionen 
Mark, lediglich für kaiſerliche Repräjen: 
tationszwecke. 

Als Kaiſerjacht diente bekanntlich bis— 
her der Aviſo „Hohenzollern“. Niemals 
hat bisher das Geringfte darüber verlau: 
tet, daß diejes Schiff, welches erſt im 
Jahre 1888—89 mit einem Aufwande 
von 282,226 M. neue Verbeſſerungen 
und Ausihmüdnngen erfahren hat, jei- 
nem Zwed nicht vollftändig genüge. Auf 
der Kaiferfahrt nach Rußland im Som: 
mer 1888 war die prunkvolle Ausftattung 
des „Hohenzollern“ der Gegenjtand der 
Bewunderung aller rujfiihen Gäſte. 
Auh bot das Schiff Naum zur Ein: 
nahme eines Frühftüds für das ruffiiche 
Kaijerpaar. Auf den Nadfaften des 
Schiffes find nad eigener Angabe des 
Kaiſers bejondere Pavillons für denſel— 
ben erbaut worden, welche dem Kaifer 
geſtatten, auch bei jchlechtem Wetter auf 
Ded zu bleiben. Ebenjo hat der Kaijer 
auf dem „Hohenzollern“ die Fahrt nad 
dem Nordkap gemacht, während das 
Schiff jebt zur Ueberfahrt der Kaiferin 
Augujta Victoria nach Griechenland ge— 
dient hat. F 

Nun ſoll auf einmal dieſe Kaiſerjacht, 
welche |. 3. 2,271,862 M. gekoſtet bat 
und erjt am 6. Juni 1875 vom Stapel 
lief —der „Hohenzollern“ bat einen Ton 
nengehalt von 1,700 Tonnen, zählt drei: 
tauſend indicirte Pferdefräfte und ift mit 
zwei Geſchützen verſehen —für den Kaijer 
ganz und gar ungeeignet fein. 


In der Begründung der neuen Bofition 
im neuen Etat wird angeführt, daß, um 
allen Anjprüchen an die Leitung der Ope⸗ 
tationen und die Befehlsübermittelung 
bei der Flotte zu genügen, ein Schiff von 
der größten Schnelligkeit und Seetüch— 
tigfeit hergeftellt werden müſſe, welches 
zugleih im Stande jei, längere Reijen 
mit größter Geſchwindigkeit zurückzule— 
gen. Dieje Anforderungen bedingten in 
Folge der erhöhten Majchinenleiftungen 
einen größeren Kohlenvorrath, fowie zur 
Seefähigkeit bei jedem Wetter bedeutend 
größere Abmefjungen, als die bisherigen 
Aviſos fie beſitzen. Diefe Abmeſſungen 
ſeien aber für das Fahrzeug gleichzeitig 
nothwendig, um das Hauptquartier und 
das Gefolge des Kaijers aufzunehmen, 
ſobald allerhöchſt derfelbe fich zur. Leitung 
der märitimen Operationen der Flotte 
einſchifft. Auch genüge die „Hohenzol: 
lern“ in ihren räumlichen Berhältnifjen 
durchaus nicht zur Aufnahme derjenigen 
Perjonen, welche ſowohl für die Zwede 
der militärijchen Leitung, als auch für 
die Fortführung dev Staatögeichäfte un: 
mittelbar in der Umgebung des Kaifers 
Aufenthalt nehmen müſſen. 

Man Fönnte nach diefer Begründung 
faft verjucht fein, anzunehmen, daß das 
Marineamt einen jolchen Aviſo für eine 
Weltumfegelung unter gleichzeitiger Fort: 
führung der Staatsgefchäfte in Deutjch: 
land berzujtellen beabfichtigt. Bei den 
Reifen des Kaijers auf einem folchen 
Schiffe werden immerhin doch mur euro: 
päiſche Entfernungen in Betracht zu zie— 
ben fein, und kann es fich dabei doch in 
feinem Falle um eine längere Seereije 
handeln, als diejenige nach dem Nordkap. 
Auch eine ſolche wird wohl nicht in jedem 
Yahre wiederholt werden, Für den 
Kriegsfall aber wird überhaupt eine Ein— 
ihiffung des Kaifers nicht in Ausficht zu 
nehmen jein, da. der Monarch eines 
Staates nicht den Fährniſſen einer See: 
ſchlacht ausgejegt werden darf, deren Bes | 
deutung für das Ereigniß eines Feldzuges 
immerhin nur fecundär ift. In Bezug 
auf die Schnelligfeit kommt es doch auch 
nicht darauf an, einen ſolchen Avijo zur 
Jagd auf fremde Schiffe oder zur Kape- 
rei zu befähigen. Ebenſowenig ijt ein 
folhes Schiff beitimmt, gleich andern 
Aviſos Schnelle Adjutantendienjte für den 
Befehlshaber zur See zu verrichten, 
Bisher hat man noch immer angenom: 
men, daß die Leitung der maritimen 
Dperationen ‚nicht von einem Kleinen 
Aviſo aus, jondern von einem größeren 
Flaggſchiffe zu erfolgen hat, 

Am Poftetat des deutſchen Reichs fin: 
det fi eine Forderung von 23 Millionen 
Mark, welche dazu bejtimmt iſt, für den 
Kaijer ein Abfteigequartier in Frankfurt 
am Main einzurichten. In den Bolt: 
etat kommt dieſe Forderung, weil die 
Belletage des neuen Poftpalaftes in 
Frankfürt dazu bergejtellt werden fol. 
Die „Abfteigequartiere” gehören einer 
Zeit an, in der es noch feine Eifen- 
bahnen gab, ber Hof mit Ertrapojt 
reifte und deshalb an Hauptorten beſon⸗ 
derer Abfteigequartiere bedurfte. Heute 
reifen die hohen Herrfchaften in ihren be⸗ 


I, wir 
iber e 'ellung, welge nicht auf 
dem Programm ftaud, und über hie 
Geiftesgegenwart einer Schaufpielerin 
berichtet: Edie Ward, melde in dem 
Melodrama „Mazeppa“ fpielt, das im 
4 „Strand Opera Houſe“ zur Aufführun 
gelangte, hat eine Probe von jeltener 
Kaltblütigfeit und Geiftesgegenwart a5: 
gelegt, die das Auditorium vor einem 
entjeglihen Schaufpiel und vielleisr 
vor einer Panik bewahrte. Fraulen 
Ward hat die Rolle der Zemilla zu 
fpielen; im dritten Act erihien ſie 5 
einem leichten Gaze-Coſtüm, bedezt 
mit jchwarzen Spiten. In einer 
Scene ſchießt Harıy Grendall ein 
Paar altmodifche Vorderlader - Piits- 
len ab, während Fräulein Ward tanıt, 
Plötzlich wurde fie gewahr, daß ihr Gos 
füm im Rüden Feuer gefangen hatte. 
Ohne fi) auch nur das Geringite merken 
zu laſſen, zog fie fich fchnell mit einer 
gracidjen Berbeugung hinter die Couliſ— 
jen zurück und forderte einen der Ange— 
ftelten auf, das euer zu erſticken. Man 
warf fofort einen Ueberzieher über den 
Nüden der Schaujpielerin und Löjchte jo 
die Flammen, ehe jene auch nur im Ge: 
tingjten verlegt war, Die einzige Er: 
klärung über den Vorfall ift die, daß der 
brennende Baummollpfropfen 
der Piſtole in das dünne Coſtüm flog 
und durch den durch das Tanzen verur: 
ſachten Luftzug diejes in Brand feßte, 
— Während der Aufführung im vergans 
genen Jahre fiel Frl. Ward durch eine 
Fallthür in den Keller, erlitt jedoch nur 
wenige leichte Berftauchungen. 


Unter einer feltfamen Fäls 
ſchungsklage wurde unlängſt Charles 
Arnold und Albert Heiliger in New York 
verhaftet. Die Beiden jollen auf die 
originelle Idee verfallen fein, Pfand— 
zettel umzufälſchen und diejelben dann 
zu verfaufen. Einer Derjenigen, die da: 
rauf ’reinfielen, war Abraham Kauf: 
mann ; derjeibe erjtand, feinen Angaben 
nad, von Arnold einen Pfandzettel, 
welcher vorgeblih für einen Diamant: 
ring ausgejtellt war, auf den der Brands 
leiher $16 gegeben hatte, Als nun Kaufs 
mann mit dem Stüdchen Papier zu dent 
betreffenden Pfandonkel kam, wurde 
ihm mit freundlichem Lächeln eine hübſch 
eingewidelte — alte Hofe überreicht. 
Auf die Hofe war $1 geliehen worden, 
Der Geleimte war wüthend und erftattete 
tofort Anzeige bei der Polizei, welcher es 
gelang, Arnold und Heiliger in Haft zu 
nehmen, 


Nev. F. O. Hoiman in St 
Paul jagte jüngft in einer Predigt (muß 
eine jehr weihevolle „Predigt“ geweſen 
jein) von dem alten griechiichen Weis- 
beitslehrer Sofrates, derjelbe ſei „ein 
großer fetter Bummler auf 
dem Marktplatze geweſen“, welcher die 
Xanthippe nur geheirathet habe, um zu 
einem geregelten Lebenswandel gebracht 
zu werden, und welcher von Kanthippe 
nicht fchlechter behandelt worden jei, als 
er e3 verdiente. Diejer Neverend ſcheint 
ein ebenjo übermäßiger Schmeichler für 
die „Ladies“, wie ein jchlechter Geſchichts⸗ 
forjcher zu fein, 

Nah der Anfihtdes Pro 
feſſor Tucker in Andover hat Amerika 
bis jet nur drei originale Denker bers 
vorgebracht, nämlich: Jonathan Cds 
wards, Benjamin Franflin und Nathas 
niel Hawthorne, 
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Dr, Ernſt Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Elybouen Ave. 

Beite Gold-Filllungen und Gebijje eine Spezialität. 
Bähne werden gefahr: und ſchuerzlos gezogen. Billigfte 
Preiſe. lobuiꝰ 


Dr. JULIUS WASCHKUHN, 


847 Rorth Avennue, Ede Bine Strafe, 
(über Blumenfelds Store), 18613 


Zahn⸗ Arzt. 


Preiſe billiger als an der Südſeite. Beſte Gold⸗ 
Füllungen S1 aufwärts. Alle anderen Füllungen 
50 &t3. bis $1. Ein Gebiß beite Zähne 88. Theil-Gebi 
83, Hu.$5. Alle andere Arbeit im Berhältnid. 


MOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advokaten, 
Soren 526 CurcaGo OPERA House, 
Praktiziren in allen Gerichten, wen pn des Vor⸗ 
mundſchaftsgerichts. Herr Gerpheide iſt ein Deutſcher. 


OFFICE DER CHICAGO 


Laudſords' Proleclive Soriely 


371 Larrabee Str. 12018 
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"GELD 


art, wer bei mir Paſſageſcheine, Gajüte oder 
Seitnenden, nad oder. von Deutſchland kauft, 
\ch befördere Paflagiere nad und von Hamburg. 
Bremen, Antwerpen, Rotterdam, Ynjlcrdan, 

avre, Paris, Stettin zc. bia New York oder 

altimore. affagiere_ nad Europa Tiefer mit 
Gepäd frei an Bord des Dampferd. Wer Freunde 
oder Berwandte von Europa kommen lajjen till, 
fanır eg nur in feinem Jutereſſe finden, bei mir rei 
Tarten zu löjen. ntunft Der Baflagiere is 
Salcags ftet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres in des 
Seneral-Agentur von 


ANTON BOENERT, 


92 2a Salle Straße, 
Bollmahts: und Erbihaitsiaden Di 
Europa. Collektionen, Poftauszahlungen 16. 
Pproutpt bejorgt. Sonntags oiien bis 12 Uhr. 9 


GreenebaumSons 


No. 116 La Salle Str., 
Berleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum zu den ni?ds 
zigften Zinſen. 














quemen Salonwagen auch während der 
Naht weiter. Kaifer Wilhelm I. that 
dies aus Erfparnißrüdfichten fogar mit 
Borliebe." Für einen längeren oder für- 
zeren Aufenthalt aber ift Feine Gegend 


aine 


Erſte Hypotheken für ſichere Kapi⸗ 


tal⸗Anlagen ſtets vorräthig. 





Deutfhlands fo reich mit Schlöſſern ver⸗ 
ſehen, als gerade die Umgegend von 
Frankfurt am Main. Stehen doch alle 
Schlöſſer aus der kurfürſtlich heſſiſchen, 

rzoglich naſſauiſchen und landgräflich 
—— — Zeit dort dem Monarchen 
zur Verfügung und ſind durch eine kurze 
Eiſenbahnfahrt ſelbſt von Frankfurt am 
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W.L.PRETTYMAN, 


Bant:Geihäit. 


Geld zu verleihen. GSefhäftsconti gewünſcht. 


infen erlaubt für alle Sparhinterlegunge®- 


Grundeigenthums-Hypothefen gekauft 
R — verkauft. 18/313 


No. 336 Divifion Straße» 





Main aus erreihbar. 
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In Biddeford, Me, lebt eine 
Köchin Namens Nancy Picard, welche im 
legten Juli ihren 100. Geburtstag feierte 
und nad wie vor für eine aus ſechs Pers 

onen beftehende Familie kocht und 


ämmttie Qeusarbiten beforat, Das 
bertinken fee, beta dins Dee 
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Gold tim Beflge de 
—— un unter 
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Die Chleago Mortgage Loan 
i dei i it und gu jedem 
ae 2 F- be rde 


us«.@cheine ıc. zc. (währ und 
thämer® verbleiben), = 
unter Bedingungen. Un 
vr eher gewänfät” 
t werden fanıt 
ziten tm Berhältn!s 
weitem bas grö 


ai 


wögie 


werben. 





